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Tort mit Schaden!
• Karlsruhe , 3. Juni .

Me Modernisierung des Bewußtseins ist das schwere Pro -
klein der deutschen Erzichung . Die Aufgabe ist deshalb io
jchwierig, weil Sx: uns alle offiziellen Jn >st« nzen d .s Er -
rrehungswesens ein ganzes Jahrhundert darxm gearbeitet
haben, einen völlig unniodernen Geist, eine bestenfalls am
18. Jahrhundert orientierte sozialpolitische Denkweise heranzu -
bilden . Dieses Pensum muß nun gAvirermaßen von unten
und von oben in Angriff genommen werden . Bon unten ,nenn cs sich um di« positiveLeistung handelt , dem noch unver¬
bildeten und bildsamen Geist der jungen Generation zu einer
dem Zeitcharakter entsprechenden Mentalität zu verhelfen.
Bon oben, wo es heißt , niederzureißen , die schrullenhaften , an¬
maßenden , mit d :m Gewohnheitsrecht von Jahrzehnten , Fcchr-
hunderton bestehenden Mißstände radikal auszutilgen .

• Eine lange Liste dessen , was da fort muß . fort aus den
Schulen , fort von den Universitäten , fort mO allen Bildrmgs -
anstcuten und ErziohungSvermvltungew fort aus den Lehr¬
plänen , ist ausgestellt. In P r e u ß e n hat der Kultusminister
Hänisch versprochen, ganze Arbeit zu machen . Seine Kollegen
in den süddeutschen Staaten worden sich hoffentlich daran ein
Beispiel nchmen .

Zwi ' chen allem Unkraut wachst da nun eine Art Sorgen -
Pflanze, die . wie es scheint , eine still verabredete Schonung ge¬nießt : das Kouleurstud ' ntentum , eine durchaus mit
dem Charakter von Monopolen verschone Institution .

Wenn man den Bahnhof von Heidelberg verläßt und in
die Hauptstraße ein 'enkt, schwemmt der Meuschenstrom einem
ein ganzes Tefilee vc-n buntbemützten und bmftbebändettrn
Herren entgegen . Ganz noch wie vor dem Kriege , ganz wie
vor Mmzig , dreißig und weiteren Jahren . Die sogenannten
„Schmerzemkappen "

, unter der die frisch bezogenen Mensur¬
schmisse «heilen , auf dem Kopf, den Renvmmierköter voran , in
Droschken und Autos breitgelümmelt dchinfahrend. lebt der
Herr Korpsstudent wie sein meistenteils auf einen etwas
schmäleren „Wechsel"" gesetzter und darum von oben herab ange°
ichauler Buttchenichaftskommilitone sein weltwichtiges Da 'ein
der ganzen Oefsentlichkeit vor . Bei den Unioersiiätsbchörden
sind die Herren Kvulwrs immer noch obenauf. Bei akchiemi -
schen Festen haben sie Vorzugsplätze , der Senat duldet ihr
Mensur - und Dnellwchen weiter in einer Form , welche nicht
nur passives Tahimgchenlassen , sondern schon mabr direkte
BegLnssfigung Hst. An diesem Punkt tritt der Mcnopolcharak-
, ter hervor , allerdings nicht nur bei Koulmrstudenten , sondern
bei allen „ akademisch Gebildeten "

. Sie haben zwar nicht das
NE zur Vornahme ergänzender Justizatte , wie sie das Duell
darstellt , aber sie nchmen es sich und die bisherigen Ginetze?'-
bestimmimigen kaffen es ihnen mit lächerlichen Strafen durch-
ßtven , die das bekannte „ gestckffchastliche Standesbewußtietn "
der oberen Hunderttausend sodann prompt in eine „Ehren¬
sache" umfälscht.

.
Mit Erstaunen hält man einige Tatsachen hierbei neben¬

einander . Die Mitglieder der Korps und der Burschenschaften
sind doch fast alles Leute , die den Krieg gut 40 Monate hin¬
durch mitgemvcht haben. Davon werden doch mi-ndcfsixn? OG
jProzsnt ihn da kennen gelernt haben, wo der Krieg wirklich
Itrv -q war . Und diese Menschen machen den Kinderunfug von
Renommierbunmwls , Ramschzänkereien und Menstirkeilereien
mit ! Wie? Leute , die in den Cchlachttagen an der Somme ,vor Verdun , in Flandern das unerträglich große Maß von
individuellem Elend und Völker»nglück leiShaft gespürt haben,die fassen die komnrentmäßig gerigolten HiebauZwechkeluNiien
einer Schläge» imld Säbcilpaukerei über sich ergehen? Die
schämen sich de? grotesk albernen Zeremoniells nicht, mit dem
so ein „Ehrenhandel " von Visttenkarteunu s lau ' ch beim Lola ?
an bis zum „Ex " der „Kontrahage " Verlust? Das ist nur in
Deutschland möglich . Möglich aus vielerlei Gründen , sozialen
und äußerlichen , und deswegen , weil die Tradition bei uns
ein besonders zähas Da ' ein hat .

Es hatte bis zum Kriege 'chon etwas ?j» bedeuten, in einer
paukenden Dcrbinduug , besonders in einem hochseudâ en
Korps Mitglied gewesen zu sein. Man war zeitlebens hoher
Herren gchäffchelte ? Protektianskind . Vom Korps aus wurde
zunächst mal di« Sache beim Militär gedeichselt. Das Patent
des Offiziers der Reserve war schon so gut wie im Tonrnistev ,
Dvnn liefen di« Derbindungsfäden in di« „gute " GeMschaft,
und letzten Ende ? in die Regierung , alles mit Rückwirkungen
und Wechselwirkungen. Die berühmten Diplomaten , woher
kamen sie , wes Geistes Kind waren sie ? Korpsbrudw ! Tie
Zeche dafür haben wir unaufhörlich seit dem August 1914 be¬
zahlt und die blutige Schlußrechnung ist uns in Versailles vcr-
gclegt worden .

Die eigentliche Gffcckr an der Sache besteht scht natürlich in
der Bestrebung , die alten sozialen Vorteil« und Vorrechte auff
recht zu erhalten . Abtrennung der Gesellschaftsklassen mit brei¬
ter Distanz nach unten . Protektionszuwcndung und Kvrriere -
rnach ' rei drrrch Begönnerung „alter Herren " vom Korps , das
soll so bleiben wi« os war . Tieielbtzn äußerlichen Allüren ,
dieselben Redewendungen rmd Umgongsformen eines hoch¬
näsigen , dem Omzierskasino entlehnten Molluskengehirns ,
dieselben auf Wicderhersieklimg von Monarchie , Militarismus
-und Monotzolbesid der «ersten Stände 'l^ erichtew Ideale - ,

Am 9. November wäre der gange, oberfaule Zauber mit
dem übrigen Plunder verkrachter Herrlichkeit mit gefallen,
wenn er nur cm der sichtbaren Lberffäche gewesen wäre. Das
war er aber nicht. Die Konleuristudiosen waren nicht da , sie
waren ins Mairseloch gefttxfsen und wurden übersehen. Als
sie dann auftauchten , hätten Regierung und Univrrsitätsbehör -
den ihren Selbstbokbungsmanipulatiouen leicht ein schmerz¬
loses Ende bereiten können. Dringend notwendig war das .
Ter Senat und die Regierung mußten sich doch sagen, die
Burschenherrkichkeit die'er Art taugt nickt in die nun anhe-
bende Zeit . Rein schon aus Cckicklickkeidkgründen gehe das
nicht . Di -eie ewig im Milieu der Faschingslustigkeit des unaus -
gelebien Jungeutums Md der streberischen Aufgeblasenheit
dahin vegetierende Dcffeinssreude taugt nicht zu einer Zeit
unter der Signatur : Katastrophe , Elend , sozialer Umbau .
Und weiter hätten sie bedenken müssen : was mm kommt, bietet
der Sorgen , der Kämpft , der Probleme so überviel, daß
rnlbst hoher Begabung , tücktz.ger Tenkdurchbilduna und mit¬
wirkendem Fleiß schwer fällt . die sich bildende Kultur nach
Breite und Umfang zu durchdrinZen. Da muß es ein Ende
haben mit einem Leben nach dem alten Schema : „Des Mor¬
gens bei dem Branntewein , de ? Mittags bei dem Bier , des
Abends bei den Mädchen im Nachtquartier ". Unterlassungs¬
sünden , die sich mm damit racken, daß es .nun zur Beftitichma
robusterer Eingriffe bedarf . Der faul« Apfel wird setzt durch
einen unsanften Fußstoß an den Baum von den Zweigen ge¬
holt werden müssen .

Das Mittel ist einfach und gesetzlich : das Vereinsrecht der
studentischen Verbindungen braucht nicht angetastet zu werden ,das Monopol derMerrsur - rmd Tuellarlaubnis untor den b>
knrnten Formen bisheriger Duldung «bört auf . Jede Art
Austragung eines Ehrenhandels mit Waffen wird als Körper¬
verletzung beraft . Ist der Monovolcharakter an der Wurzel
getroffen , dann fällt das unberechtigt« StondrSbewußtsein fort ,
Bffterben bleibt aülenscllls eine unschädlich« Devenrsmeieri .
Als die Engländer in . Bonn einrückten , hat General Plnmcr
auf die gesetzliche Unstatthcffti^kstt des Duells mit aller Schärfe
auffuerffam wrfi und der alten Burschenherrlichkeit dieses
Stis wind ein . .Erde bereitet . Jetzt geht- di« Sache nicht mehr
andprS iff!? mit robustem Zw,?ng zu machen . - O-n.

Prüfung der denSfchen Gegenvor¬
schläge.

Paris . 2. Juni . Agence Havas . Nach dein diplo-
mirtischen Sitimtionsberickt prüften die vier Regie -
r « » gshäuptrr am Samstag Vormittag den deut¬
sche « Gegenvorschlag nnd verwiesen verschiedene Ar¬
tikel den zuständigen Ausschüssen zur B e g n t -
a ch t u n g.
Antwort der AUtterlen am Freitag .

Paris , 2 . Juni . Agence Havas. „Echo de Paris " versichert ,dasi die Antwort im Namen der Alliierten dem Grafen Brock-
dorff am F r e i t a g durch Clemenveau überreichtwerden wirb. Sic
wird, wie man sagt, eine begründete Zurückweisung
enthalten , nach welcher Deutschland die Bedingungen der Entente
vor dem 15. Juni anzunehmen hat.

Eine Erklärung aütterler Sozialisten -
führer.

Berlin , 2 . Juni . Im MailSnder Rathaus fasste eine Ver¬
sammlung italienischer , franzSsischer und engli¬
scher Sozialiftenführer den Beschlnsi , sich gegen den Versailler
Friedensvertrag zu erklären.

Der österreichische Friedensverleag .
Amsterdam , 2. Juni . Das Nentersche Büro meldet auS

Paris , daß den österreichischen Bevollmächtigten in St . Olrrmain
heute die FriedenSbcdingunüen mit Ausnahme der militärischen,der Wiedergutmachung nnd der finanziellen Bedingungen , sotvie
gewisse Grenzklauseln überreicht wurden. Die erwähnten Klauseln
sind noch nicht zur Ueberreichnng bereit. Ter österreichische Vertrag
folgt genau den Nnrrisicn des deutschen und ist an vstlen Stet ,
len bis auf die Aenderung des Namens mit ihm identisch . Oester¬
reich <der Ausdruck Deutsch-Oesterreichs wird vermieden) wird durch
den Vertrag ein Staat von etwa l> Millionen Einwohner, die ein
Gebiet von etwa 50» bis 60 000 Qnadratmeilen bewohnen. Es
erkennt die volle Unabhängigkeit Ungarns , der Tschecho¬
slowakei und des serbisch -kroafisch-flowenffchen Staates an.

Der Abschnitt 2 beh>mdelt die Grenzen . Die Rordgrenze
mtt der Tschecho-Slowakei folgt der alten ndministrativra Grenze,
die die Provinz Böhmen und Mähren von Ober- und Untcröstcr-
rei trennt mit einigen kleineren Berichtigungen, vor allem in der
Gegend von Gmünd und Feldberg und längs des Morawa .Flusses.
Die Südgrenze mit Italien nnd dem serbisch-kroafisch-slowenischen
Staate soll später von den hauptsächlichenEntenteländern festgestellt
werden . Im Osten verläuft die Grenzlinie knapp östlich von Blei¬
burg und überschreitet die Drau knapp oberhalb der Lavant.

*

Zu dem © jtoaltfriebetr für Oesterreich äußert der „Vor¬
wärts "

: Soviel man bisher steht , so lldaö alte Staatsgebiet durch
plumpe Eingriffe von außen zu einer Hölle für alle, ganz beson.
iers aber für untere deutschen Bolksgenoffen gemacht roerden .
Das ist kein Berständigungsfrieden , der nur von den Völkern
Oesterreichs selbst geschlossen werden kann, sondern ein Gewalt¬
friede , der eine wirkliche neue Rechtsordnung nicht zu schaffen
vermag und der durch den gemeinsamen Druck Deutschösterreich
nur noch , fester an Touticklcmü ickmixden wick.

Zur mißglückten Proklamlerung der
rheinischen Republik.

* Wir berichteten schon gestern über den Plakat «
p u t s ch in W i e s b a d e n und M a i n z , der zur Gründungeiner rheinischen Republik führen sollte. Wir sind nun in
der Lage , das Wesentlichste vom Inhalt des Plakats mitzu¬
teilen . Es heißt darin :

„Entgegen der einmütigen Willensäußerung der allein der»
tretungsberechtigten Abgeordneten der rheinanliegenden Länder
hatten bereits am Sonnag Ausschüffe, nämlich der RheinarbeiS«
ausschuß, die vereinigten naffauischen und drei hessische Aus¬
schüsse, sowie ein pfälzischer Arbeitsausschuß, in Orten der betr ,
Landesteile einen Proklamationsanschlag erlaffen , lvorin erklärt
wird, es werde eine selbständige Rheinrepublik im Verbände deS
Deutschen Reiches als Friedensrepuülik errichtet , die Rhein¬
land , Pfalz , Nassau , Rheinhessen und die Rhein .
Provinz umfaßt . Die Errichtung erfolgte auf folgender Grund¬
lage : Die Grenzen bleiben die alten . Birkenfeld wird ein¬
bezogen . Zu Grenzänderungen bedarf es der Zustimmung bei
betroffenen Volkstelle im Wege der Abstimmung. Die vorläufig«
Regierung wird durch Delegierte der Unterzeichneten Ausschüsse
ausgeübt . Tie Erlaubnis zur unverzüglichen Vornahme von
Wahlrechts zur deutschen Nationalversammlung und deren bal-
WahlrechtS zur deutsechn Nationalversammlung und deren bal¬
dige Einberufung wird sofort nachgesucht werden. AIS Ott für
den Sitz der Regierung und den Zusammentritt der Landesregie,
rung gltk Koblnz . Die vorläufige Regierung hat ihren Sitz einst¬
weilen in Wiesbaden . Die Landes - und Kommunalbchörden
üben bis auf weiteres ihre bisherige amtlche Tätigkeit weiter auS.
Austelle der preußischen, bayerischen und hessischen Regierung
tritt die vorläufige Negierung der rheinischen Repubtit.

) Es lebe die rheinische Republik .
"

Trotzdem die Arbeiterschaft im Rheinland ganz entschieden
gegen diese hochverräterischen Treibereien sich gewendet und
letzte Woche der preutzisck )e Landtag unzweideutig die Grün¬
dung der rheinischen Republik verworfen hat , nehmen die
französischen Machinationen , die von ehrgeizigen und wahr¬
scheinlich bestochenen Personen unterstützt werden , kein Ende.
Aber nicht ein einziger Name findet sich auf dem Machwerk.

Die Neichsregierung hält an dem Abkommen mit den
rheinischen Abgeordneten fest und anerkennt keine vorläufige
Negierung . Sie fordert die Lndes - und Kommunalbehörde »
auf , in dieser schwersten Stunde auf ihrem Posten treu aus¬
zuhalten . ch

Köln n , Rh., 2 . Juni . Die „Köln. Volksztg.
" meldet : Wi«

wir vernehmen , ist mn Sonntag in Mainz uno Wiesbaden eine
rheinische Republik ausgernfen worden. Staatsanwalt a. D.
Dorten , seit einiger Zeit in Wiesbaden wohnhaft, hat sich zum
Präsidenten der Republik ernennen lassen. Dieser Präsident
von eigenen Gnaden soll seine völkerrechtliche Anerkennung bet
den Mächten beantragt haben . Gegen Torten wurde ein Haft«
defehl seitens der deutschen Regierung erlassen.

Fraukfutt a. Pt ., 2 . Juni . Die „Franks . Ztg .
" mekdst aur

Mannheim : Dr . Ha aß rmd Gefinnung >?genoffen wollten
gffiiarn vormittag 10 Uhr in Speyer die rheinische RepuLU
ausrufen . Di « ernpörte Menge stürzte sich auf -die Landesver¬
räter . Dr . Ha îß fall geschossen ha-vM und wurde darauf-
hin derart zugerrchliet, daß er im schwerverletzten Zu¬
stande vom Platze getrugeir werdrn mußte . Aehnlich erging
«8 »einen Spießgenossen . Der Putsch m Speyer ist vollstän-dig
lnitzümgen rrnd in der Stadt herricht «ine gchodene Stimmung

Berlin , 2. Juni . Die bayerische Regierung in Bamberg be¬
stätigt die Nachricht , Latz der bayettsche RegierungSpräsi »
de nt der Rheinpfalz , von Winterstein , miS der Pfalz auSge »
wiesen worden ist .

Ludwigshafen , 2 . Juni . Nach einer gewaltigen Kundgebung
der hiesigen Arbeiterschaft gegen die Ausrufung der unabhängigen
Republik Pfalz wurde gestern nachmittag in Ludwig-Hafen der
Generalstreik erklärt.

Berlin , 2 . Juni . Bon ziWndiger Stolle erfahre » wir ,
daß di« svanzösi'ch« Desatzung-bchörde vom PolWidirekiar i»
W iesba den ausdrücklich verlangt hat, dafür zu sorgen, daß
die Plakate , die die Proklanration der rheinischen Republik
verkünden , nicht entfernt werde» . Diese Forderrma stcht im
merkwürdlaen Gegensatz zu den von dm BeDtzungsbchörden
immer wieder betonten rein privaten und volkstümlichen
Charakter der SccharationsbeweMng .

Berlin , 2. Juni . Der Präsident der hessischen LandeSversamm,
lung und Führer der Mainzer Sozialdemokratie, Adelung in
Mainz , wurde wegen Aufhetzung zum Streit von den Frau »
zosen verhaftet .

Dmiklr Elemente auch im .Hauauerlalnd an der Ackbeft.
Karlsruhe , 3 . Juni . Auch ein amtlicher Artikel in der . Karls ,

ruher Zeitung " beschäftigt sich mit den Verführungsversuchen zum
Hochverrat im Kehler Brückenkopfgebiet . In hem Ar¬
tikel wird ausgeführt , daß die Franzosen dort nach den gleichen
Rezepten der Verführungskunst arbeiten wie in der Pfalz und in
der Rheinrpovinz . Das amtliche Organ glaubt, daß e? dem Kehle »
GaSwerksdirektor mit dem echt deutschen Namen Levang und dem
WarenhauSbefitzer Liebermann , zu denen sich noch der RechtSagent
Hemab, die im Kehler Brückenkopfgebiet mitmachen, kaum ge¬
lingen dürfte, die Hanauer ihrer Pflicht abspenstig zu machem

Die Leiche Rosa Luxemburgs
gefunden .

Berlin , 1. Juni . Die Leiche der Frau Rosa Lurem ,
bürg ist gestern im Landwehrkanal gefunden worden. Sie war
offenbar durch ein Wehr festgehalten worden, sodaß sie bis jetzt
trotz vielfacher Nachforschungen durch Taucher uidü batte entdeckt
werde» ISn» *”
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19$ AZMM der oeMenen PlM-
« littschgst .

Eine Denkschrift des ReichswiktschaftSmmisternMs-an das
Kabinett konimt auf dem Umwege über die „Bossstche Zeitung"
>ur Kenntnis der Oefsentlichkeit , für d:e sie offenbar nicht fce*
(twumt ist, denn Genosse Mirstster Wisse » encküllt darin icho-
m̂ingslos die Mangel , an denen die bischerige R . gierungsweise
gelitten hat : es fehlt ihr ein positives gradliniges Wirtschafts -
Programm, nach dem der Wiederausbau des dcut'cken Erwerbs-
lebeirs hätte in Angriff genommen werden können . Reichs '
wirtslhafMnnisterium, Rcichsernährunasministerium, R . ichs-
crrbeitsminislerium , Temobilinachungsamt, Reichs 'chatzmmiiste-rium und Wassenstifstandskommiisivn ptu 'chten oane Fühlung
miteinander in Wirt' chaftsfragen h .rum und unsere Genossen
rn der Regierung Härten vom künftigen Wlrllchaftsaufbaueine wesentlich andere Vorstellung als die Herren Koeth,Gothein und Erzbcrger . Aber mich dieft entschieden ihrerseits
grundlegend wichtige Wirtichaitsirogen ohne das Reichswirt-
fchaftsnünistcrium überhaupt zu Rare zu ziehen.

Der dadurch angerichtete Schaden ist groß und doch mini¬
mal . Solange wir nur von vier, zu vier Wochen den Waffen¬
stillstand verlängert bekamen , floß. sich eme planmäßige Wirt¬
schaft ohnedies nicht durchführen , mußten wir sowieio von der
Hand in den Mund leben. In solcher Zeit waren sogar
vorübargcherde Aushilfsmillcl erlaubt, wie die Einsetzung dar
bekannten Ein- und Ausfuhrdiktatoren, des Wirtschastsmini-
sters , des Ernährungsministers und des Finanzministers und
ihre gemeinsamen GeneralbevollmächtigtenTr . Löpfor. Haben
wir aber das Frtedensziel erreicht , daun muß Klarheit
darüd r gefallen sein , ob wir planmäßig zur Gerne '

nw '-rt-
schast , zum Sozialisnms sortschreiten , oder ob wir die freie
Wirtschaft ihr etltes kapstaststisthes Spiel treiben lassen wollen.Tie Teniffchrlft des Neichswirtschaftsministeriums hat den
Zweck, eine endgültige Entscheidung des Kabinetts über diese

.Grundfrage der deutschen Wirtschaft hcrbcizusühren .
-Tie Absicht des Genossin Wissel geht dahin, daß jeder In¬

dustriezweigs zu einem Selbstoerwaltungszwe : gder Arbeiter und Uniernchmer unter Aussicht des Staats-
gani >̂en xusammengesaßt wird. Dadurch ft!l Einheitlichkeit
und Planmäß

'
gkeft in der Führung jedes Mrt 'chafts ^veiges

erreicht werden. Das Reich soll jederzeit die Möglichkeit haben,die Herstellung bestimmter Rohstoffe zu regeln , die Erzeugung
anderer Waren oder die Verschleuderung von RMtosten zu
unproduktiven Zwecken oder Luxusgegenständen zu verhüten .
Wir CozialdMÄraten sind ausnahmslos fest Lberzwkgt, daß
d : e '

e planmäßige Ordnung und Buchung der Wirtschaft die ein¬
zige Möglichkeit bietet , Teut 'chlaud wider auszurichten . An¬
den Wirl 'chofisräten der einzelnen Orte und Beruf?zweige

'oll
sich der Rächswirtschastsrat ergänzen, der zusammen mft dem
.Keichswirtschastsministerium die ganze deutsche Wirtschaftleitet

An Obersten Neich.sbetzörden kann es dann nur noch geben
Am Präsidenten des Kabinetts, den Minister des Aeußern, den
Neichswchrminister , dm Reichsjustizminister , den Minister des
Innern, den Minister der Finanzen und dann eben den Wirt-
fchastsminister , der alle Wirffchallsfragen in seiner Hand zu-
fammenfaßt und dem alle E ' nzelabteilnngen, auch die Er-näh-
rungssrcdgen und die Arbe :t . rfragen unterstellt sind . Tie
Zerschlagung des Reichsamteö des Innern war zweckmäßig, so¬
lange die kapitalistische Wirtschaft fortging. Sie ist unmöglich
für den Bereich der fozialisl'Äan Wirtschaft , di« ohne ein
höchstes Wirtschaftsorgan nicht arbeiten kann,
j Tie Tenkschrist das Reichswirtlchaftsminist.' rs ist der beste
Beweis dafür , wie sehr solche „Verräter am Sozialismus"
bemüht sind , durch ihre Entwürfe , zur gebundenen Planwirt¬
schaft — so heißt die Wisselllche Uebergangswirtichaftsform —

praktische Weg' zur Verwirklichung des Sozftiftmus auszu-
cfinden . Sobald wir den Frieden haben , der uns läben laßt,
swird es auf diesem Wege rüstig vorwärts gehen .

Der Prozeß Ledebour .
Berlin , 28 . Mai . Die Einvernahme der Zeugen über die Be¬

setzung der Alexanderkaserne und des „Vorwärts " geht weiter.
Nach der Mittagspause wird die Vernehmung deS Zeugen Westtzrp
fortgesetzt. Diesmal ist eS besonders der Angeklagte Ledebour ,
I — — — — — — I

Dienstag beit 3. Fun : 1919;
der durch eifrige Fragestellung bemüht ist. die Glaubwürdigkeit des
Zeugen in Zweifel zu ziehen . ES kommt im Laufe der langen
Vernehmung zu sehr heftigen Zusammenstößen zwischen dem Ge¬
richt und dem Angeklagten . Der Vorsitzende sieht sich verschiedene,
mal genötigt , Kalo Ausdrücke des Angeklagten und bald solche der
Verteidigung zu rügen.

WTB . Berlin . 31 . Mai . Als im Ledebourprozeß heute ein
Zeuge im Anschluß an seine Bekundungen über die Vorgänge bei
der Volksinarinedivision am 28. und 24 . Dezember seine Kombi¬
nation darüber, ob der Angeklagte sich um die Waffenoerteilung
kümmerte , vortrug, rief Ledebour sehr erregt dem Vorsitzenden zu :
Ta sehen Tie . was Tie durch Ihre Fragestellung angcricktet haben !
Als der Vorsitzende den Angeklagten auf die möglichen Folgen sei¬
nes Benehmens aufmerksam machte- schlug dieser auf den Tisch
und rief : Tie Folgen werden ganz andere Leute zu tragen habenals ich . Der Vorsitzende schwang die Glocke und fragte den Staats¬
anwalt, ob er Anträge zu stellen habe. Der Staatsanwalt wies in
seiner Erwiderung auf eine Verfügung des Justizministers hin.Der Verteidiger Kurt Nosenfeld bestritt, daß die Verfügung hier¬
her passe , denn sie wende sich gegen Angriffe auf die Ehre der
Zeugen , was hier nicht zutreffe.

Die Gemeindewahlen .
Knielingen, 3. Juni . Die am Sonntag stattgefundene G e -

meinderatswahl hatte folgendes Ergebnis : Sozial¬
demokratie 6 5 4 Stimmen — 3 Sitze , Vereinigte Demo¬
kraten und Bauernbündler 918 Stimmen — 5 Sitze.

Grötzingen, 31. Mai . Tie Gemeinderatswahlen finden hier
am Sonntag , 15 . Juni , von 11 bis .6 Uhr statt in denselben Wahl-
lokalen , w' e die vorausgegangenen Wahlen. Dir Vorschlagslisten
sind bis längstens Donnerstag , 5 . Juni , nachmittags 5 Uhr , beim
Bürgermeisteramt einzureichen . Zu wählen sind 8 Gemeinderäte
auf die Dauer von 4 Jahren . Hoffentlich besinnt sich die hiesige
Arbeiterschaft diesmal auf ihre Pflicht . Nicht die Kandidaten ,
sondern de Wähler und Wählerinnen werden von den Fol¬
gen deS Wahlausfalls vier Jahre lang am empfindlichsten berührt.

g. Berghäufen, 1. Juni . Bei Der heute stattgefundenen Ge -
meinderatswabl stimmten über 65 Prozent der Wahlberechtigten
ab, die Vereinigten Bürgerlichen erhielten 5 Sitze , die sozial -
o e mo k r a t i s ch e Parier 2 und die U.S .P . 1. Die „Ortsein -
gtsesscnen " konnten kein Mandat behaupten. Die Arbeiterschaft
kann sich hier ein Beispiel nehmen , wie es kommt , wenn sich die
Bevölkerung gegenseitig zerfleischt . Während die Bürgerlichen
mit 4M Stimmen 5 Sitze erhielten, errangen die zwei sozialdem .
Parteien mit 326 Stimmen nur 3 Sitze, die OrtSeingesesienen mit
69 Stimmen unterlagen , ihre Stimmenzahl fiel der Bürgerpartei
zu ; diese Arbeiterstimmen wurden somit zugunsten der Bürger¬
lichen aufs Rathaus getragen. Wird man hieraus eine Lehre
ziehen ?

Wolfartsweier, 1 . Juni . Bei der am Sonntag , 1 . Juni , statt -
gefundenen Gemeinderatswahl erzielte die Liste der sozialdem .
Partei von 263 abgegebenen Stimmen 169 — 4 Sitze, die demo.'ratische Liste 87 St .mmen — 2 Sitze ; ungültig waren 7 Stimmen .

r . Wilferdingen, 2. Juni . Bei der gestern stattgefundenen
Gemeinderatswahl haben von 846 Wahlberechtigten 698
abgestimmt . Gültige Stimmen entfielen auf hie sozialdemo¬
kratische Liste 352, auf die bürgerliche 834 , sodah je 8 Ge¬
meinderäte von jeder Partei gewählt sind. Nachdem wir auch bei
der Gemeindeverordnetenwahl die Hälfte Sitze erhielten, wird der
am 15. Juni zu wählende Bürgermeister den Ausschlag bei Ab »
stimmungen geben .

n . Bruchsal, 2. Junt . Die Stadtratswahlen haben auch
bier ihr« Erledigung gefunden durch Einreichung einer gemein-
famcn ' Liste. Die Dtaridate wurden den Stärkeverhältnissen entspre¬
chend verteilt, das Zentrum erhält 8 Sitze , die Sozialdemo¬
kraten 3 Sitze und die Dcutsch-Demokr . Partei ebenfalls
3 Sitze. Von unserer Seite sind die Genossen K r i s ch b a ch ,G i r o I l a nnd Frank gewählt . In den Stadtverordnetenvorktaud
wurde von unserer Seite der Genosse S t a i b e r ernannt . Durch
das Wkommen erübrigt sich der auf Donnerstag angesetzte Wahl¬
gang.

Mörsch, 2. Juni . Bei der gestern stattgefundenen Ge¬
meinderatswahl erbielt das Zentrdm 477, die Sozial -
meinderatswahl erhielt das Zentrum 477, die Sozial ,
nien. Sitze erhalten Zentrum 8, Sozialdemokratie 2 und Urabh. 1.
Die Wcchlbeteiügung war gegen letzten Sonntag eine gute.

Ottenau , 1 . Juni . Bei den BürgerauSschußwahlenmarschierte
unsere Partei wiederum wie bei den Nationalwahlen an der
Spitze . ES erhielten Sitze : Sozialdemokratie 15, Zen-
trnin 13 und Bürgervereinigung 8. Immer vorwärts im Murgtal .

Oosscheuern , 1 . Juni . Der Bericht über unsere Gemeinde-
verocdnetenwahlen in Nr . 124 vom 30. Mai bedarf einer Berichti¬
gung. ES entfielen auf die freie Bürgervereinigung 230 Stimmen
— 6 Sitze , vereinigte Bürgerpariei 37 Stimmen — 1 Sitz , Sozial¬
demokraten 193 Stimmen 6 Sitze statt 4 Sitze , wie eS in jenem
Bericht hieß. Seit der Nationalwahl haben wir 30 Stimmen Zu-

Gett » &— — . . ■« ■— — — —— ;
wachs, gew .h ein schöner Erfolg für unsere Herne Stiefkind »
Nebengemeinde . Wir hoffen , daß die Eingemeindung
bald beschlossene Sacke wird, damit man nicht so von der Nähe nock-
länger mit ansehen muß, daß es seit 9. November doch noch
zweierlei Kinder gibt .

Die Bezirks» und Kreiswahle» in Bruchsal .
Bei der Wahl zum Bezirksrat und zu den Krcisabgeordneten

haben im Bezirk Bruchsal das Zentrum 9874, die Demokraten
2970 und die Sozialdemokraten 4629 Stimmen erhalten.
ES erhalten Sitze im Bezirksrat : das Zentrum 8, die Teinokra-
tcn 2 und die Sozialdemokraten 3, und KreiSabgeordnete :-
daS Zentrum 6. die Demokraten 1 , die Sozialdemokraten 3.

Gewählt sind von sozialdemokratischer Seite in den Bezirksrat
die Genossen S ta i der - Bruchsal, M e e r ap f e l - ll .Grombach
und S t o I l - Philippsburg , in dcn Kreisrat die Genossen S t ai -
bcr , Meerapfel und Braun -Philippsburg.

Gesamtergebnis der Kreistags , und Bezirksratswohlen km
Kreis und Bezirk Karlsruhe.

Bei den stattgefundenen Wahlen zum Bezirksrat und Kreistag
wurden nach amtlicher Zählung im Wahlbezirk Karlsruhe abge.
geben :

Zum BezirkSrat : Sozialdemokratie 11056 Stim »
men. Unabhängige Sozialdemokratie 3714 . Deutsch -Demokraten
12663, Zentrum 8562, Deutsch-Nationale 6084, zusammen 42 079
Stimmen . — Zum Kreistag : Sozialdemokratie 11 057,
Unabhängige Sozialdemokratie 3714 , Deutsch -Demokraten 12 666,
Zentrum 8562, Deutsch -Nationale 3714, zusanimen 42 080 Stim -
men. — In der Stimmenzahl sind, wie zu ersehen ist kleine Aen-
derungen zu verzeichnen , die aber kaum wesentlich sind. Die Sitze
verteilen sich wie folgt : Bezirksrat : 5 Demokraten, 4 So¬
zialdemotraten , 3 vom Zentrum , 2 Deutsch -Nationale und
1 Unabhängiger; Kreisversammlung : 7 Demokraten,6 Sozialdemokraten , 5 vom Zentrum , 3 Deutsch -Nationale
und 2 Unabhängige.

Bon unserer Partei sind zu Bezirksräten gewählt die
Genossen Philipp August , Bezirk -lecker, Karlsruhe ; Erb Gu¬
stav, Schriftsetzer , Karlsruhe ; Eberhardt Christian, Dreher,
Karlrsuhe -Rinthcrm; Seitz August , Buchdrucker, Blankenloch .

Kreisabgeordnete find die Genossen : Geck Engen,
Verleger, Karlsruhe ; Abele August , Korrektor, Karlsruhe ; Voh »
ner Anton, Gemeinderat , Bulach ; Ebel Heinrich , Schreiner,Graben ; Ott Leopold, Maurer , Teutsncheureut; Werner Her¬
mann , Maurer , Rußheim.

Gewerkschaftliches .
-l- Kurze Liebe. Vor einigen Monaten haben sich der Kauf¬

männische Verein von 1858 und der Deutschnatinale Handlung»,
gehilfenverband in Hamburg zu einer Bstrubigemeinschaft zu¬
sammengeschlossen. Die Freundschaft scheint aber in die Brüche
gegangen zu sein, denn in einem Rundschreiben vom 22 5. schreibt
der 58er Verein seinen Vertrauensleuten : „Verhalten des D-H.-V . :
Sollte der D . H .-V. unser,n Vereine gegenüber eine unfreundlich«
Haltung einnehmen, so erbitten wir sofortige Nachricht, worauf wir
aufklärende Mitteilungen machen werden.

"
Beendigung des Streiks im Mannheimer Gas - und Elektrizi¬

tätswerks. Nachdem die Stadtverwaltung das Verlangen der
Streikenden einer sofortigen Lohnaufbesserung von 3 <M mit rück¬
wirkender Kraft vom 1. Mai ab bewilligt hatte, wurde der Streit
als beendet erklärt.

Soziale Rundschau-
Zu alt !

Achern. 21 . Mai . Wie heute noch nie Unternehmer mit ihrer,
alten Arbeitern umgehen , zeigt folgender Fall : Im Jahre 1911
ließ Herr Hutfabrikant H ar t e r emen Arbeiter im Alter von
58 Jahren von Kannstatt ( Württemberg ) hierher kommen, mit der
Versicherung , eine dauernde und gute Stellung zu erhalten. Der
betreffende Arbeiter arbeitete hier bis zum Ausbruch des Krieges,
wo der Unternehmer erklärte- daß jetzt keine Arbeit mehr da fei.
Als nun am 1. Januar ds. IS . der Betrieb wieder eröffnet wurde ,und der Arbeiter seinen Platz in dieser Arbeitsstelle verlangte,!
sagte der noble Herr , daß er die Arbeit jetzt selber mache, indem
er ja auch schon vier Jahre nichts mehr verdient habe und tröstete
den Arbeiter auf später . Als nun vor kurzein ein anderer Hut¬
macher an seinen Platz gestellt wurde, und er Arbeiter nun dem
Unternehmer sagte , er möge sich jetzt endlich einmal auSdrücken,
was er mit ihm eigentlich vor hätte, erklärte er hita , daß er ihn
nicht mehr ein stelle . To aber der Arbeiter ein Atter von
64 Jahren erreicht hat und infolge einer Krankheit keine andere
Arbeit mehr leisten kann , als in seinem Brus , liegt der arm« Mann
der Stadt Achern anheim. Nun ließ der Arbeiter den Unlerneh»!
mer vor das Bürgermeisteramt laden und vor diesem sagte der/

jetzt noch finsterer drein und beantworten, während sie sich
den Durchgang erzwingen, di« feindseligen Ruf« mit rauhen
Worten. Es beginnt stiller zu werden. Während die Strei-
kenden den Kindlichen Menschenhaufen durchschreiten, sprengen
sie ihn auseinander, so daß er sich in einzelne Partien und
Gruppen auflöst und in eine weniger lärmende, menschlichere
Tttmnrung gerät.

Vom Ufer Santa Lucia her nähern sich leMen . tänzelnden
Schrittes, gleichmäßig mit den Füßen aufretend und mecha¬
nisch und einförmig den linken Arm schwenkend, keine. , graue
Soldaten . Sie scheinen wie aus Eisen ggossen un$> zerbrechlich
wie Fabrikspielware . . . An der Spitze marschiert ein
hübscher , langer , stömmg. r Offizier mit gerunzkllen Brauen
und verächtlich gekräuseliten Lippen, und neben ihm her
hiip .ft.nb läuft ein dicker Mann im Zylinder, der uncnlshöÄich
auf ihn einredet und fortwährend mit den Händen in icr:
Lust herumkuchteff . |

Die Meng« weicht von den Trambcchnwagen zurück —
die SaDaten zerstreuen sich gleich einer grauen Perlenkette di«
Wagenreihe entlang und nahmen vor den Plattformen Stel¬
lung, auf denen die Streikenden stechen.

Der Mann im Zylinder und einig« Personen, dre ihn
umringt haben, schreien und gestikulieren wie wäh: .̂ nnig mit
den Armen: , . . • •

„Zum letzten Male . . . Hört ihr'??" ' • T
Der Menge erscheint da slächerlich . Es echbt sich ein Ge»»

rend er den Kopf gesenkt hält: Der Mann , der ihn vorhin be-
gleitete, kauft zu ihm hin , schwenkt seinen Zylinder und ruft
ihm mit beiftrer Stimme etwas zu. Ter Offizier sicht ihn
van der Seite an. richtet sich hoch auf , stemmt die Brust vor
—

_ man hört ihn lauft Kommandoworte sprechen. Sofort
springen die Soldaten paarweise auf di ? P̂lattformen det
Wagen, während die Wagenftihrer und Schasiner abipringen-

Der Menge erscheint ds lächerlich. Es erbebt sich ein Ge¬
heul , Gepftift und Gelächter , das aber ftfort wieder erstirbt .'
In tiefam Schweigen beginnen die Memchen, mit langen Ge¬
sichtem , die plötzlÄ gealtert scheinen, und erstmmten Augen
van den Wagen z :rrüLveichen und sich mit chror ganzen Maffej
auf den ersten ^ agen zuzuwälzen.

Der 6tns&MG «Wrciä.
*)

Bon Maxim Gorki .
I .

In Neapül streiken die Angestellftn der Straßenbahn ;
Klangs der ganzen Riviera Quiaia zicht sich eine Kette leerer
Stnahenbahnwagen hin, während sich auf demPwMTriumpha-
tore ein Hauftn von Wagensührem und Schaffnern angesam¬
melt hat Lauter fröhliche, lärmende Neapolitaner, beweglich
wie Ouecksilber.

lieber ihren Köpfen , hinter dem Gitter des Garten!?, hoch!
5n der Luft, glänzt der dünne Strahl eines Sprinabrunneus
gteich «iner Tegenßhneide. Ein großer Hauftn von Menschen ,
die nach allen Richtungen der ungöheueren Stadt fahren müs¬
sen , un:ringt die Straßenbahner, und alle diese Handlnngsge-
kitftn, Geftkftn, Hausierer und Näherinnen äußem bö' e und
laut ihre Mißbilligung über die Streikenden. Zornige Worte,
iashaste Sticheleien ertönen ,und unaushörllch fuchteln .Hände
in der Luft herrmi, mrt denen der Neapolitaner chenso aus-
tirucksvoll und beredt zu sprechen weiß, wie mit ftiner nie still
gehenden Zmig? . . .
! Vom Meere her webt eine leichte Brift, dft Ungeheuren
Palmen des Stvdtparks schaukeln seift ihre dunkelgrünen,
fächerförmigen Blatter hin und her, während ihre Stämme
den Füßen ungeheurer Elefanten gleichen und so ausfthen , als
wären sie aus Stein gehauen . Kleine Knaben — die halb¬
nackten Kinder der Straßen von Neapel — sprmcren umher
wie Spevlinge und erfüllen die Lust mit Lachen und lautem
Geschrei.

Dft Stadt, dft einem oisftn Stich ähnsich sicht, isst mit hei¬
ßem Sonnenlicht übergossen und tönt wie eine Orgel ; dft
blauen Wellen deS Meerbusens Wagen gleichmäßig gegen das
steinige Ufer und begleften das Murren und das Geschrei
der L?uft glnch einem Tamburin mit ihrem Getöse .Dft Streikenden sichen mft niederg.-ichlagenen Gesichftm
pr einem Hauftn zusammengedräugt da. Sie antworten kaum
! *) Aus Maxim Gorki. Märchen der Wirklichkeit. Berlin .
jL Ladw'cknckow Ver lazp

auf dft gereizten Ruf? der Menge, klettern auf das Parkgitter
und schauen unruhig über dft Köpfe der Leute hinweg die
Straße hinunter wie eine Schar von Wölfen, die von Hunden
uinringt ist Es ist allen klar , daß diese gleichgekftidoftn Leute
durch einen unerschütterlichen Willen ftst miteinander ver¬
knüpft sind, daß sie nckft nachgeben werden, und dieser Umstand
erbittert die Menschenmenge noch mehr . Es gibt freiilW unter
chr auch Phllosophen, die rfthig ihre Zigarette rauchen und die
allzu eifrigen Streikgegner zu beschwichtigen suchen:

„He, Signor ! Was soll man aber tun , wenn es nicht zu
Makkaroni für die Kinder reicht?"

In Gruppen von je zwei bis drei Personen sicht man dft
stichechrit geklerdaten Beamftn der Munizzipalpolizei da-
strhen ; sie haben darauf zu achten, daß die Menge den
Woaenverkehr nicht störe. Sie verhalten sich völlig neutral,
lchairen niit denrftlben Gleichmut auf die Schimpfenden wie
auf dft Getadelten und scherzen gutmütig über Lief? wie über
jene, wenn dft Gesten und da« Esschirei einen allzu hitzigen
Eharaffer onnohnren . Für den Fall ernster Zusamnienstöße
ist in einer schmalen Seitengasse eine Wrilung Kmablnerie
aufesdoilt, die kur^e, ftichft Gewchre in den Händen halten.Das ist eine recht unheila-rkündende Menschen gruppe , sie tra -
gen einen Dreispitz , kurze sckwarze Mänftl und schmale rote
Hoscifftreifen , dft wie zwei Blutstreifen auSschen.

Das Schnupfen und Lachen, die Borwürft und Ermah¬
nungen verstunrnwn plötzlich: es geht eine Bewegung durch die
Menge , eine neue Stimmung bemächtigt sich ihrer , die gleich¬
sam alle versöhnt ; die Streikenden blicken noch finsterer drein
und chließen sich gleichzeitignoch enger zusanimen. während in
der Menge Ruse laut werden:

. Soldaten ! "
Es ertönt ein spöttifches, triumphierendes Pftrftn, da? sich

an die Streikenden richtet ; dft Soldaftn werden mit freudigen
Ruftn begrüßt ; ein dicker Herr in einem grauen Sommevanzug.mft einem Panamahut auf dem Köpft, beginnt zu tanzen
nnd staiupft mit den Füßen schwer auf das Pflaster. Die
Schaler und Wagenführer arbeiten sich langsam durch die
Menge hindurch und näbern sich den Straßenbahnwagen , einige
tum stmeu Lettern auf dft Plattform des Wagens . Sft- Wauen
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£ err , daß er ihn nicht mehr einstellen kann , weil er die verlangte
Arbeit nicht mehr leisten kann , denn er sei zu alt ! Auf Be-
fragen des Herrn Bürgermeisters , warum er ihn 1911 kommen
ließ , denn da war er doch auch nicht mehr jung und seine Arbeit
Var doch auch gut bis zum Ausbruch des Krieges , warum denn
auf einmal nicht mehr , sagt Herr Harter , daß er ihn dort gebraucht
Hobe. Auf die zweite Frage , warum er dem Arbeiter nickt gleick
gesagt habe , daß er ihn nicht mehr erstellen wolle war die Ant¬
wort, daß ihm der Mut dazu gefehlt habe , er habe immer gedacht,
daß eS der Arbeiter doch selbst merken muffe, daß er ibn nicht
mehr beschäftigen will . Wir sind der Auffassung , daß das schlechte
Gewissen gegenüber dem Arbeiter dem Herrn den Mund ver¬
schlossen hielt . Nun liegt der Arbeiter , der zudem noch eine blinde
Frau hat , auf der Straße , der mit dem guten Gedanken , eine
dauernde Lebensstellung hier zu erhalten , auf das Sckreiben des
Unternehmers einging . Hier wieder ein klares Bild , wie unbarm .
herzig und erbarmungslos ein ' Unternehmer gegen alte Arbeiter
ist, wenn nichts mehr zum Ausbeuten an der Arbeitskraft ist. Wir
warnen hiermit alle Hutmacher , bei der Hutfabrik Harter hier
Arbeit anzunehmen .

Teure Kartoffel » !
Mppelrodeck , 22 . Mai . Ein Krieger , der den Feldzug von

Anfang bis zum Schluß mitmachte und sich ein Lungenleiden dabei
«holte , konnte auf feinem Beruf nicht mehr arbeiten . Er nahm
Nun beim Straßenbau Beschäftigung an und arbeitete dort 14 Tage .
Während dieser Zeit erhielt er von dem Unternehmer S ch i n l>-
ler 175 Pfund Kartoffeln . Als der betr . Arbeiter diese Kartoffeln
bei der Abrechnung von dem Lohn abziehen laffen wollte , erhielt
er von dem Arbeitgeber zu seiner großen Enttäuschung die Ant -
Vort , er (der Arbeiter ) müffe noch 1,75 Jl bringen zu der ge¬
leisteten 14tägigen Arbeit . Also für 175 Pfund Kartoffeln mußte
der Arbeiter beim Straßenbau 14 Tage arbeiten und 1,75 <M
bringen . Höher kann die AuSteutungswut und der Wuchergeist der
Unternehmer nicht mehr gehen . Hoffentlich nimmt sich die Staats¬
anwaltschaft dieses profitlicken Menschen etwas an Der Fall ist
qmfo trauriger , wenn man bedenkt , daß der betr . Arbeiter lungen -

^
krank und Vater von 5 Kindern ist.

Gegen eine Doppelbesteuerung . Der Giroverband bad. Ge-
« eindesparkaffen nahm in einer in Donaueschingen aü-
gehaltenen Sitzung eine im Interesse der Kriegkanleihezeichner
ein gebrockte Entschließung an die Recksregierung an , die folgen¬
den Wortlaut hat : „De anläßlich des Giroveröandes badischer
Gemeindesparkassen versammelten Sparkaffenvertreter erheben
entschiedenen Widerspruch gegen die beabsichtigte doppelte Besteue .
rung der bei den Sparkassen eingelegten Gelder . Sie beantragen
«ine völlige Befreiung aller Svarkasscnmittel , insbesondere der¬
jenigen Kapitalien , die die Sparkassen für ihre kleinen Sparer in
Kriegsanleihe gezeichnet haben ."

UnterstützuncSsatze für Kriegerfarmlien . Da ? Arbeit ? nräii -

sierrum hat die Bezirksämter in den größeren Städten , wo
die Airgemesserchert der UnterstützungZ 'atze für die Familien
die Angemetenheit der UnterstützungsDtz ? für die Familien
der noch im Heeresdienst oder in Kriegsgefangenschaft desind -

lichen Mannschaften erneut durch den Bezirksrot nachprüfen
pi lassen .

Neue Verordnung zur Entlassung von Angestellten . Eine
Verordnung des Reichsarbeitsministeriums vom 30. Mai bestimmt ,
daß bei Kündigungen von Angestellten nicht nur in den im 8 6
der Verordnung vom 24. l. M . vorgesehenen , sondern in allen
Köllen der Angestelltenausschuß oder die sonstigen Angestellten .
Vertreter zur Mitwirkung herangezogen werden können. Von dieser
Vergünstigung werden auch diejenigen Angestellten betroffen , deren
.Entlassung zum 31. Mai ausgesprochen war .

Duden.
Eftl ZentrumS -Ministerialrat . Der Büraarmeifter von

Bühil , Herr Tri Bender , ein Zeniirumsmann und praktizieren¬
der Katholik , ist von der Regierung zum Drinisteriairat int

Ministerium des Innern ernannt worden , worüber sich der

„Bad . Beobachter " kolossal freut . Ta ? Blatt hobt darauf ab .
daß bischer in Baden praktizierende Katholiken — eine feine
Unterscheidung übrigens ! — unter den höheren Derwaltungs -

beamten , d . i . im Ministerium des Innern , seltener waren als

weihe Raben ; ZentrumÄeute seien lange Zeit geradezu grnnd »

satzsich orisge ' chlossen gewesen ; die Verwaltung blieb in Baden

eine Domäne des Nattonalliberaüsmus auch dann noch , als
dieser Anspruch längst nickt me .br mit einem Hinweis auf die
Starke des Natonasiiberalismus im Parlament : begründet
werden konnte . Kein Wunder , da in diesem Ressort die

längfie Zeit planmäßig alles ferngehalten wurde , was nickt

zum liberalen System paßte "
. Usw . , ufw . — Wir freuen uns

mit dem ..Badiicken Beobachter " unsiomchr , als bekanntlich der
Minister des Innern , der den Bann gebrochen und das
System beseitigte , das „ in denkbar schärfstem Widerspruch
steht mit der Forderung , daß nur die sachliche

^
und sonstige

lkätigkeit über das Fortkommen im Staate enffch ' iden WT ,
r - daß , sagen wir , dieser Minister ein Sozialdemokrat ist .
Wenn nun da ? Zentrum der Revolution immer mebr Go -
schmach abgewinnt und auch die kleine Zentrum sv - " sie im
Lande sich cm der Toleranz des sozioldemokrÄsichen Ministers
ein gusis Beispiel zur gefälligen Darnachachtimg nehmen

_ Dienstag den 3. Jum 1819.

würde , so wäre mit Herrn Dr . Bender eine ganze Reihe
Mücken mit einem Schlage getroffen worden , was wiederum
eine lehr erfreuliche Erchernung wäre !

Sie mucken immer noch auf . Rach der „ Südd . Ztg .
" hat das

Ministerium des Innern folgenden Erlaß an die Amisvorstände
gerichtet : Von konservativen Blättern (vergl . „Südd . Ztg .

" vom
9 . Mai 1919) wird den Koalitionsregierungen vcrgeworfen , die
Friedensbedingungen fe en die notwendigen Folgen ves von ihnen
erstrebten Verständgungsfriedens und daher trügen die drei Mehr¬
heitsparteien die Sbkrld an Deutschlands Demütigung . , Die
Presseabteilung be 'm Ministerium des Innern ist angewiesen , die¬
ser Ansicht mit aller Entschiedenheit entgegenzutreten . Da der¬
artige Beschuldigungen geeignet sind, aufs neue Zwietracht in die
Reihen des deusichen Volkes zu tragen , ersuchen wir die Herren
Amtsvorstände , im Benehmen mit den Führern der Parteien —
soweit noch nicht geschehen — , alsbald öffentliche Versammlungen
anzuberaumcn . in denen auf die im jetzigen Zeitpunkt besonders
nötige Einigkeit im Innern hingewielen wird . gez . Remmcle .

" —
Daraufhin hat die Fraktion der Deutschnationalen Partei im bad ,
Landtag folgende Interpellation eingereicht : „Wie stellt sich das
Staatsministerium zu die ' em Erlaß und insbesondere , welche
Schritte hat die Regierung getan , um der Verwirrung und Zer¬
klüftung des Volkes , die von links stehenden Parteien und Zei¬
tungen durch unerträgliche Anwürfe auf Rechtsstehende hervorge¬
rufen wird , zu steuern ? "

Wir müssen schon sagen , eine größere Heuchlergesellschaft als
diele Teutschnationalen ist uns doch noch nicht begegnet . Sie , die
durch das , was sie während des Krieges angerichtet haben , mit
einer ungeheuren Schuld beladen sind, haben jetzt die Frechheit , von
Verwirrung und Zerklüftung des Volkes durch links stehende
Parteien und Zeitungen zu sprechen. ES ist allerdings unsere
und der Arbeiterschaft Schuld , wenn die Frechheit und Scham¬
losigkeit sich wieder derart breit macken können : Man hat diese
Sckuldigen am 9 . November zu anständig behandelt , man ist zu
zart mit ibnen umgegangen . Aber das Versäumte kann immer
noch nackgebolt werden . Und eS wird nackgeholt werden , wenn jene
Herrschaften nicht endlich lernen , bescheiden zu werden und sich
befleißigen , jene Tugend zu üben , die sie vier Jahre lang dem
deutschen Volke zur Aufrechterhaltung ihrer Schandwirtschaft an¬
erzogen hatten , die Tugend des Maulhaltens .

-l- Waffenstillstand und „Selbstversorgung ". Aus Rastatt
wird uns geschrieben : Die alte Frage , wodurch das deutsche Volk
gezwungen war , den Waffenstillstand ahzusckließen und sich da -
durch wehrlos zu machen , ist unserer Meinung nach längst erledigt .
Auch der Führer der hiesigen Zentrumsvartei hat öffentlich zu¬
gegeben , daß die Regierung des Prinzen Max den Waffenstillstand
eingegangen ist , um weiteres Blutvergießen zu vermeiden . Trotz¬
dem hält es die . Rastatter Zeitung " für nötig , in ihrer Freitag -
Nummer den alten Sckwindel aufzutischen , die Sozialdemokratie
sei cm allem schuld , jetzt sei aber die große Ernüchterung gekom¬
men , deshalb habe die Sozialdemokratie bei den Gcmeindewahlen
Stimmen verloren . Im behaglichen Redaktionszimmer läßt sich so
etwas leicht 'chreiben. Besonders , wenn auch die Speisekammer
voll ist. Daß tffe Revolution auch ohne die Sozialdemokratie gekom¬
men wäre ( dann aber viel schlimmer) , lediglich wegen der Ver¬
elendung der Massen , wegen Krankheiten und Hanger , das will der
Herr Redakteur der „Rastatter Zeitung " nicht wissen, denn er kennt
ja das Elend und den Hunger nickt. Er hat ja in der Person des
Herrn Pfarrers D . in Langenbrücken einen so guten Lrbensmittel -
licferantcn , daß ibm das Durchhalten immer leicht gefallen ist und
noch fällt . Wir gönnen ihm ja die Eier und das Fett und möchten
ihm nur den Rat geben : Seien Sie froh, Herr Redakteur , daß Sie .
an Ihrer Person das Elend nicht durchmachen brauchen , aber haben
Sie mehr Verständnis für das Elend der andern , anck wenn diese
anderen Sozialdemokraten sind. Wir glauben nämlich, daß das
dann »uch christlich ist .

* Die Nahrung Smittelbeschaffung der Beamten . Die staat¬
lichen Beamten . Lehrer , Bediensteten und ständigen Arbeiter im
Staatsbetrieb können zur Belchasfüng von Vorräten an Heizstofsen,
Kartoffeln , Gemüse und Obst auch für den Winter 1919/20 auf
Ansuchen Vorschüsse auf ihre Ticnstbezüge erhalten .

Die Vrklridungsgeldsütze für Beamte . In Anbetracht der in
neuester Zeit eingetretenen weiteren Preissteigerungen für bürgen ,
licke Kleidung ist mit Wirkung vom 1 . Januar 1919 die Geldent -
' chädigung der Beamten für die Nichtlieferung der ihnen kostenfrei
zustbbenden Dienst - und Schutzkleider um im ganzen 75 v . H. (bis -
her 8354 ö. H .) erhöht worden .

* Heu - und Gresverstcigerungcn . Das Ministerium des In¬
nern hat soeben eine Verordnung erlassen , wonach die Vcrsteige -
rung von Heu -Oehmdgras , Klee aller Art , sowie von Kleegrasge¬
menge auf dem Halm sowie nach dem Schnitt verboten ist . Wer
den Bestimmungen dieser Verordnung zuwider handelt , wird mit
Gefängnis bis zu 0 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 <M
bestraft .

Zuruhrsetzrmg der Beamten . Das Staatsministerium hat be¬
schlossen , daß in Zukunft jeder Beamte , der das 65. Lebensjahr zu-
rückgelegt hat , alsbald zurubezufehen ist. Ausnahmen bedürfen der
Genehmigung des Stcatsministeriums . Wird von einem Beamten
nicht innerhalb vier Wochen vom Zeitpunkt der Vollendung des
65. Lebensjahres an — bei den bereits jetzt schon 63 Jahre alten
Beamten innerhalb vier Wochen nach Bekanntgabe , dieses Erlasse »,
— um die Zuruhesetzung nachgesuckt, so wird sie von Amtswegen
eingeleitet . Wenn in einzelnen Fällen aus erheblichen dienstlichen
Gründen oder infolge der wirtsclxiftlichen Verhältnisse des betr .
Beamten Bedenken bestehen , so ist eine Entscheidung des Staats -
ministeriumS herbeizuführen .

Hier erst erkennt man , daß zwei Schritt vom Wagen ent¬
fernt , quer über den Schienen , ein grauhaariger Wagenführer
mit dem Gesicht eines Soldaten entblößten Hauptes , die Brust
nach oben und die Schnurrbartenden senkrecht zum Himmel
« nporgenchtet , daliegt . Dicht neben ihm stürzt mit affenortt -

per Geschwindigkeit ein junger Bursche zu Boden , und nach
ihm legen sich, langsam und ruhig , immer neue Personen aus
b ?e Erde

Dumps grollt di ? Menschenmenge ; Stimmen ertönen , die
rr '

chrocken die Madonna anrmen . Einzelne fluchen mit finste¬
rer Miene , Weiber kvei' chen und stöhnen , während die kleinen
Knaben , von dem felt 'amen Schauspiel ervegt , überall wie
Gummibälle herum 'pringen .

Der Mann im Zylinder brüllt etwas mit Muckpendlr
tzsimme ; der Offizier blickt ibn an und zuckt mit den Achvln :
n ist verpflichtet , die Wagennihrer durch »eine Soldaten zu
ersetzen , aber er hat keinen Besohl erhalten , gegen die Streiken¬
den vorzugehen .
i - Da stürzt der Mann im Zylinder , umrigt von mehreren
ßiensteifrigen Leuten , auf die Karabineria zu . Tie '« letzen sich
in Bewegung , treten hinzu , beugen sich über die auf den Schie¬
nen Liegenden und wollen sie ausbeben .

. Und nun beginnt ein Kamps , Unriche und Lärm . Plötz '

sich aber grät der ganze graue , verstaubte Haisien der
_

Zu¬
schauer in Bewegung . Er brüllt auf . heult , strömt aut die

Schienen ; der Mann im Panamahut « ißt seine Kopfbedeckung
herunter , wirkt sie bock in die Luit und legt sich ak? erster

auf den Erdboden - . klopf
'

dem neben,ihm lLgenden , Stre :ker>

den auf die Schulter und schreit ihm ermutigende Worte ins
Gesicht .

Nach ihm beginnen unMblige fröhliche , lärmende Leute ,
die noch vor drei Minuten gar nicht dagcweien waren ,
aus die Schienen zu sinken , faist sa, als hätte man ihnen die
Füße abge 'chnitten . Sie stürzen lachend zu Boden , ichn iden
Gesichter und rufen dem Offizier etwas zu , d .r lachend und
den Kopf schüttelnd mit dem Mann im Zylinder spricht und
ihm mit den Hand 'chuhen unter der Nase herumnuchiett .

Inzwischen kommen imnwr m hr Leute hinzu , die sich auf
die Schienen legen . Weiber wer 'en ibre Körbe und Pakete
zu Boden ; kleine Tünchen rosten sich lachend zusammen wie
rrierende Hunde , anständig gekleidete . Leute wälzen sich von
einer Seit : auf die andere im Staube herum .

Fünf Soldaten blicken von der Platsiorm des ersten Wa -
grns auf den Hausen von Leibern unter den Rädern herab ; sie
klammern sich an den Wagenrand , werfen den Kops zurück und
lachen aus vollem Hasie . Jetzt sehen sie den Spielzeugen von
Zinn gar nicht mehr ähnlich .

. . . Nach einer halben Stunde ' ausen die Trcrmbahnwa -

gen wieder mit Gekreisch und Eequiek durch die Straßen von
Neapel . Ans den Plattformen sieben fröhlich Ämunzelnd
die Sieger , sie gehen durch die Wagen und srcroen höstich :

„Bistotte ? "

Tie Leute , die ihnen die roten und gelben Papfercken ent¬
gegenhalten , winden ihnen mit den Augen zu. lächeln und
brummen gutmütig vor sich hin .

» i

Veränderungen mt Eisenbahndienst . In den Ruhestand tretend
Der Vorstand der Verwaltungsabteilung der Generaldirektion der
Staatseisenbahnen Geh . Oberregierungsrat Josef Henn in Karls ,
ruhe , der Vorstand der Bahnbauinspektion I Karlsruhe , Baurat
Karl Hosmann und der Vorstand der Betriebsinspektion Freiburg
Regierungsrat Karl Wesch. Ernannt wurden : ObcrbetriebSinspek-
tor Karl Schneider in Konstanz zum Vorstand der Betriebsinspek¬
tion Freiburg , LberbetriebSinspektor Johann Stahl in Karlsruhe
zum Vorstand der Detriebsinspektion Konstanz , Betriebsinspektor
Josef Hofhcrr in Karlsruhe zum Vorstand der Verkehrskontrolle I
und die Betriebsinspektoren Wilh . Fuchs in Karlsruhe , Herrn .
Sänger beim Eisenbcchnzentralamt in Berlin und Ludwig Schultz
in Karlsruhe zu JnspektionSbeamten bei der Generaldirektion der
Staatseisenbahnen .

Durlach , 1. Juni . Bei der Bekleidungsstelle des Bezirkskow-
mcmdos Karlsruhe in Durlach wurden 104 Paar Schnürschuhe, 10
Paletots , mehrere Zivilanzüge , 20 Tuchhosen und 80 Hemden ge¬
stohlen . — In der Diebstahlssache in der neuen Trainkaserne wur -
den bis jetzt 7 Personen verhaftet und ein Teil der gestohlene»
Sachen wieder beigcbracht .

Landesversammlnng der "Apotheker Baden ?. Die in Karlsruhe
abgehaltene Landesversammlung der angestellten Apotheker Badens
hatte trotz der schwierigen BerkehrSverhältniffe einen überaus
guten Besuch aufzuweisen . Als Vertreter der Apothekenkammer
war Dr . Lackemeier erschienen . Im Aufträge der Nationalver¬
sammlung war Herr Buckner von der deutsch -natl . DolkSpartei an¬
wesend . Mit Bedauern wurde festgestellt, daß die Regierung keinen
Vertreter entsaitdt hate und es wurde betont , gertde oon der jetzi¬
gen Regierung hätte man ein größeres Interesse an den Fragen
des Apothekerstandes erwartet , zumal auch eine der wicht :gsten
Fragen : die Sozialisierung der Apotheken zur Be-
ratung stand .

In erschöpfendster Weise wurden bei dem Thema „Vergesell¬
schaftung der ' Apotheken " die einzelnen Spsteme wie Niederlas »
sungsfreihest , Personalkonzession , kommunalePachtapotheke , Staats .
Pachtapotheke besprochen . Nach einer äußerst lebhaften Aussprach«
zeigte eine Abstimmung , daß das größte Interesse für den Ausbau
der Personalkonzesfion mit Hinterbliebenenversickerung usw. be>
stand . Falls jedoch die Regierung eine Vergesellschaftung wünscht;
will man nur kür die Staatspachtapotbeke eintreten . Lebhaftes
Bedauern erregte unter den Anwensenden der gefaßte Beschluß
der Regierung , wonach die Ausschreibung der Neulonzesssonen bis
zur bevorstehenden Regelung des Apothekenwesens noch znrückge -
halten werden soll. Die Landesversammlung erblickte darin ein»
schwere Benachteiligung der badischen Konzessiensanwärter gegen-
über den anderen Bundesstaaten und beauftragte ihren Vorstand,
bei der Regierung bezüglich Abänderung dieses Beschlusses in ge<
eigneier Weste vorstellig zu werden .

Der Beschluß des Vorstandes , bei der Regierung eine Ver .
Mehrung der vorhandenen Apotheken anzustreben , fand allgemein «
Zustimmung . In eingehender Weise wurde auch über das Tarif »
abkommen und die Gehaltsfrage gesprochen.

Wiederaufnahme des durchgehenden Zugsverkehrs zwischen
Darmstadt und Frankfurt a. M . Vom Sonntag , 1 . Juni an , wird
die zum Brückenkopf Mainz gehörige Strecke Darmstcdt —Frankfurt
; ür unterwegs nicht haltende Züge dem allgemeinen Verkehr ver«^
sucksweste wieder frcigegeben . Die Züge nach und von Frankfurt
verkehren deshalb von diesem Tag an wie im Sommerfahrplan
vorgesehen . Militärpersonen dürfen die durch das besetzte Gebiet
fahrenden Züge nicht benützen , da sie Gefahr laufen , bei auher -
fahrplanmäsigem Anhalten der Züge innerhalb des Brückenkopf-
gebirtes von den Besahungstruppcn angehalten zu werden . Däh .
rend der Fahrt durch das besetzte Gebiet müssen sich die Reisenden
von den Fenstern , die geschlossen zu halten stnd, unbedingt fern¬
halten . Außerdem müssen die etwa vorhandenen Vorhänge zuge-
zogen oder Heruntergelaffen werden . Den Anordnungen des Eisen¬
bahnpersonals ist unter allen Umständen Folge zu leisten und wäh¬
rend der Fahrt durch daS Brückenkopfgebiet alles zu unterlassen ,
was von den Posten der besetzten Strecke als Belästigung oder Be¬
leidigung empfunden werden könnte . Rei ' ende, die sich während
der Fahrt durch das besetzte Gebiet Ungehörigkeiten zu schulden
kommen lassen , hvben Festnahme durch die Besatzung - truppen und
schwere Freiheitsstrafen nach den französischen Kriegsgesetzen zu
erwarten , da die Züge bei Ungehörigkeiten auf Weisung der Be¬
satzungstruppen >m besetzten Gebiet künftig anhalten müssen. Un¬
ter Umständen kann das ungehörige Betragen einzelner Personen
auch für die übrigen Reisenden Unzuträglichkeiten zur Folge haben.

Im e genen Interesse wird allen Personen , die das besetzte
Gebiet durchfahren , dringend empfohlen , auf die Mitreisenden zu
achten , Ungehörigkeiten wenn möglich zu verhindern und sie sofort
dem Fahrpersonal zu melden , das während der Fahrt durch das
besetzte Gebiet erheblich verstärkt wird . '

Kommunalpolitik*
AuS dem Gcmernderat von Ettlingen . Der Gemeinderat ge.

nehmigt den Ankauf von 3 Milchkühen für die städt . Viehhaltung .
— Die Eindeckung des Heuschuppens beim Schlachthaus mit Dach¬
pappe wird an die Rheinische Asphalt - und Zementplattenfabriken
Karlsruhe zu ihrem Angebot vergeben . — Es wird beschlossen , für
den Gebläseantrieb der neu zu errichtenden Keksanlage einen Elek-
tomvtor sow ê zum Antrieb der Werkzeugmaschinen und als Re»
>crvc für den Antrieb des Gassaugcrs einen Drehstrommotor im
Gaswerk aufzustellen und die Lieferung dem Hermann Daher hier
zu seinem Zlngebot zu übertragen . — Aus dem Holzlagerbestand
beim Gaswerk siird 35 Ster Holz an die Verwaltung der Alb-
talbahn zur Lokomotivheizung cbzugcben . — Die Lieferung eines
Elektromotors zum Antrieb der Futterschneidmaschine urck der
Rübenmühle in der städt . Viehhaltung überträgt der Gemeinderat
dem Hermann Bayer hier zu seinem Angebot . — Das SeegraS -
erträgnis des Stadtwaldes Ettlingen wird an die Firma L . Stern
u . Co . , Karlsruhe , auf die Dauer von drei Jahren um einen jähr ->
lichen Pachtzins von 1000 M vergeben . — Von dem im Stcrütwald ^

Ettlingen noch zur Verfügung stehenden Holz ( Ster und Wellen )
sind an die Gemeinde Busenbach die beantragten Wellen und die
restliche Holzmenge der Landesbrennholzstelle zu überweisen .

-l- Rastatt , 2 . Juni . In dieser Woche werden die Vorhand -
langen mit den Arbeitgebern betr . Durchführung eines
T a r i f v e r t r a ge s für Angestellte beginnen . Das Ortskartell
der Angestelltenverbände hatte den Vertrags -Entwurf sowohl an
die Arbeitgeber - Organisationen , als auch an alle Behörden , die
Angestellte beschäftigen , cingeschickt . Während nun die Arbeitgeber
und Behörden auf den Entwurs in zustimmender oder ablehnend ^
Form antworteten , hat es das hiesige Bürgermeisteramt
nicht für nötig befunden , dem Kartell überhaupt eine Antwort zu-
lommen zu lassen. Ter Herr Bürgermeister steht Wohl auf dem
Standpunkt , daß er nicht mit Organisationen zu verhandeln
^braucht ? Weiß der Herr Bürgermeister etwa auch nicht , daß er
verpflichtet ist , seine Angestellten dazu anzuhalten , daß sie einen
Angestelltenausschuß , bezw. Beamtenausschuß wählen ? Weiß das
Bezirksamt , daß bei den in der Stadtgemeinde beschäftigten An¬
gestellten und Beamten kein Ausschuß besteht? Ist der Herr Bür .
germeister bereit , uns vorzurechnen , wie ein städti ' cher Angestellter
mit seinem Gehalr auskommen soll ? Wenn er uns das vorrechnet/
ziehen wir alle Angriffe mit dem Ausdruck des größten Bedauerns ,
wieder zurück. ,
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_V, Offenburg, 2 . Juni . E i ne T c m o n stral i o n Sver »Sammlung größeren St :ir ioE auf Veranlassung des Arbei ->Verrates am Mnttroch abgehalten werden . Dazu wunde d .e>ge>amte Arbeii-crÄ'-aft Md alle , welche unter den schlechten Er¬nährung^- und Wvhnungsverhättnisse zu leiden haben , einge-laden. ^

Ter Mißmut richtet sich hauptsächlich gegen die B .hö»den, die der schlechten Milch- und Eierabgvbe der Großen un¬tätig Nischen. Genau io stebt es mit der Versorgung derBevölkerung mit Fleuch. Während die Rationen immer ge¬kürzt werden , lasßn sich vmiomehr die Wüte und besserenLeute aus Schwarz-chlack-tungen verwegen . Auch in diewr Hin¬sicht ist in Lffenburg >o viel wie alles faul. — Ein Flugblatt,worin die ''amtlichen Mißstände behandelt und Vorschläge xc°macht werden , wie es in Zukunst anders gemacht werden sÄl,l»'am an die Bevölkerung zm Verteilung.
fl«s der Parte!.

Keine Verschiebung- des Parteitages .In verschiedenen Blätt.>rn ist die Behauptung ausgestellt. werden, daß der sorinld-cmokraii '
che Parteivorstand beabsichtige ,den auf 10. Juni an.gesetzten Parteitag zu verschieben. Wirdie P . P . N. hören , hat der Parteivorstand solche Absichtticht . Ties geht schon daraus hervor , daß er noch am Frei-.ag durch Zirkular di« Mitglieder deS Parteiaus 'chustes aufMontag den 9 . Juni , vormittags ig Uhr, nach Weimar ein-berufen hat. Von einer Verschiebung des Parteitages kanntenur dann die Rede sein, wenn im Laute der Woche Verhalt»nite eintreten sollten , die die Abhaltung de- Parteitages ein¬fach unmöglich machen.

o Ettlingen, 31 . Mai . Die am letzten Mittwoch stattgefundeneNitgliederversammlung deS sozialdemokratischen Verein» erfreutench einer sehr starken Besuches . Die Tagesordnung war eine sehrirhalt reiche. Gen. Stöhrer gab einen Rückblick über die ver-flossenen Stadtverordnctenwahlen. Derselbe hob in seinen Aus-sübrungen die Gründe hervor, durch die eine gewisse Wahlmüd'
g-feil eintrat . Einerseits habe die verworrene autzerpolltische Lageeine Gleichgültigkeit der Wähler hcrvorgerufen, andersit» muhaber auch betont werden, daß die Zersplitterung innerhalb derPartei dazu beitrugen, daß viele Wähler von ihrem Wahlrechtkeinen Gebrauch gemacht haben . Die kommende Tätigkeit de» Bür.zerauSschusses wird ihnen zeigen , ob sie sich durch ihre Gleichgültig ,-eit nicht selbst geschadet haben . — Die Diskussion zu den Ausfüh¬rungen war sehr lebhaft. Im 3. Punkt wurde der Vorschlag derKommission in der Aufstellung der Kandidaten zum Gemeinderateinstimmig angenommen. Für die drei un» zufallenden Gemeinde-ratSsitze wurden die Gen Stöhrer , Frank und Gl unk ge¬wählt. Ebenso herrschte Einverständnis seiten» der Anwesendenüber die angestrebte Einigung mit der U .S .P . betreffs de» Zusam-menschlusseS bei der Gemeinderatswahl und zugunsten derselbenkonnte ein Mandat für die Sozialdemokratie gewonnen werden .Die Mitgliederversammlung der U .S .P schlug ihren VorsitzendenGen. Weiß als Gemeinderatskandidat vor . Für die in Durlachdemnächst stattfindende WabikreiSkonferenz wurden die GenossenStöhrer , Glunk. Ochs und Genossin Bändel delegiert . Nach «inen»Schlußwort, in dem Gen. Stöhrer sich hauptsächlich zu den anwesen¬den Mitgliedern der U .S .P . wandte, indem er auf die naturnot-wendige Einigung deS Proletariats hinwies, und nichts unversuchtble 'ben solle, um diese herbeizuführen, fand die gut verlaufene Ver.jammlung ihr Ende.

Bruchsal, 2. Juni . Parteigenossen und Genossin ,neu ! Am Mittwoch Abend 8 Uhr findet die Wahl eines Dele¬gierten zum Parteitag statt und zwar in der »Pfalz " . ZahlreicheBeteiligung ist erwünscht . Vorgeschlagen sind die Genossen A b e le -Karlsruhe, Höhn - Karlsruhe , K r i s ch b a ch - Bruchsal undWurm - Hagsfeld.
r . Hörden, 1. Juni . Am Mittwoch , 4. Juni , abends )49 Uhr,findet im Gasthaus zum »Anker " eine Versammlung des sozialdem .WahlvereinS statt. Tagesordnung : Aufstellung der GemeinderatS-landiüaten. ES wird um vollzähliges Erscheinen gebeten , ebensodie neugewähltrn Gemeindeverordneten.Ottenau , 1 . Juni . Donnerstag , 8. Juni , abends 8 Uhr , findetim VereinSlokal Gasthaus »zum Strauß " eine Miigliederversamm-lung statt . Der wichtigen Tagesordnung wegen ist et Pflicht einesjeden Genossen , zu erscheinen .

. Offeickurg, 2. Juni . Sozialdem . Bür genaus -
schußmrtglieder ! Die neuen Mitglieder des sozialdem.
Bürgemusschusses treffen sich heute , Dimitag, abend Vii>8 Uhr,im Hinteren Loöal der Brauerei Mundinger. Bekanntlichfinden am Mittwoch den 4. Juni die Stadtratswahlenstatt , wo kein Genosse fehlen darf, wenn die Partei nicht einenSitz einbüßen wAI. Deshalb alle Mann an Bord !

Heidelberg . 1. Juni . Wie die »Heidelberg . Ztg "
berichtet, hatdie sozialdemokratische Partei da? HauS Tchröderstraße89 erworbenund wird dort eine Druckerei errichten und ein Parteiblatt heraus-geben .

Theater, Kairst und Wissenschuft.
Bad. Landeschrater und Konzerthaus.

Zum erstenmal: «Einsame Menschen ". Drama in 8 Aktenvon Gerhart tzauptmann .E§ war zu erwarten , und wir haben dieser Vermutung AuS-wruck verliehen, daß der politische Umschwung deS letzten November-auch eine Umstellung der Literatur nach sich ziehen werde . DarBestreben der Verleger, Buchhändler, Theaterdicektoren, dem mün¬dig gewordenen Volk eine ihm zusagende Literatur vorzulegen,dürfte so etwa- wie eine Renaissance des Naturalismus erzeugen.Was heute an dieser stürmischen Literaturrevolution um die Wendeder achtziger und neunz ger Jahre wieder aktuell geworden ist,ist allerdings nicht das damalige Suchen nach einer neuen Kunst-form, sondern die Erweiterung ihres Inhalts durch Aufnahmeneuer Stoffgebiete mit Gegenwartsproblemen Die Großstadt¬dichtung entstand; die soziale Ungleichheit, das Elend der Massen ,der unsinnige Reichtum der Oberschicht, die Drangsale politischerund geistiger Knechtung , die Gegensätze zwischen Aufklärung undReligion wurden in den KreiS der dichterischen Behandlung ge¬zogen. Die Lyrik ging voran, e» folgten der Roman und da»ll^rama . Sozialismus gehörte damals zum guten Ton der »Mo¬derne", und wir haben aus allen drei Dichtungsgattungen Werke ,die wir immer mit Freuden als eine Bereicherung der sozialistischenLiteratur betrachten werd . n. Gewiß, daS Soziale war vielen die¬ser Stürmer und Dränger bloß angepappt; es reizte sie, solangesie sich davon neue künstlerische Sensationen, neuartige Erlebnisseversprachen . Sie zogen daS röte Fräcklein wieder aus, alS dienächste Mode , der Symbolismus , aufkam. ES waren »Sozial¬aristokraten" oder Stehkragenproletarier. Einer von denen, die e»noch am ernstesten mit dem Sozialismus nahmen, war entschiedenGerhart Hauptmann . Bei ihm war daS Mitleid mit dennotleidenden Klassen aus persönlicher Anschduung heraus tief insHerz gewachsen . Wenn emer, so verdient gerade er eine Wieder¬erweckung und eitrige Pflege durch die Theater , die Vülkstheatersein und vom Geld des Volkes leben wollen .
Die „Einsamen Menschen "

, die im Jahre 1891 enkstanden , sind»»in int-nie* . innhexn ein . Lauüliendrama . aber,mau
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flus - er Stadt.
* Karlsruhe , 8. Juni .

Kapitalistenpolisik oder Revolution.* Wenn man den Bericht über die Hauptversammlungder Aktionäre der Deutschen Waffen - und Mu¬nitionsfabriken liest , oer jetzt in den Zeitungen ver¬öffentlicht wird, sv faßt man sich umvillkürlich an den Kopfund fragt sich , ob denn wirklich die Revolution stattaefundenbat, oder ob es nicht ein Traum war. In einer Zeit, woMillionen von Arbeitslosen hungernd auf der Straße liegend ,jede Arbeitkzolegenhert herbeisthnen. bringt es eine mitHunderten von Millionen Mark übersättigte Kapitalisten»gruppe nicht nur fertig, 30 % Dividende zu verteilen , sondernnoch zu sagen : «Doch dürfe die Frage wegen der Wieder-beschästigung der Fabriken nicht kn übereilter Weise gelöstwerden . Die Verwaltung halte et vielmehr für erwünscht,neue Betriebe erst aufzunehmen, wenn sie überzeugt sei, daßdie,Herstellung von Vorteil für die Aktionäresein werde ." Weiter heißt eS : «Die Gesellschaft ist imübrigen so gekmftigt, daß man mit gewisser Ruhe der Weiter¬entwicklung entgegenÄen kann - bei dem guten geldlichenStand vermag die Gesellschaft jede Herstellung, die sich alsvorteilhaft darbiete, aufzunehmen. DelbstfürdenFall ,daß der Stillstand der Fabriken noch einigeZeit fortdauern sollte , können die Aktionärea u f gewisse Erträgnisse rechnen .
"

Din'em nur die nackten Kapitasistenintereffsn verraten¬den Geschäftsbericht muß die Tatsache gegenübergestellt wer¬den, daß tausende von Arbeitern und hunderte von Ange¬stellten dieses Betriebes, die ihr ganze« Leben lang durch ihreArbeit die LLffüS».- dies« Aktionäre gelüdlt .haben. mit lächer¬lich geringen Abfindnngsgeldern auf die Straße gesetzt wur¬den und dem bittersten Elend entgegengehen . SachverständigeArbeiter und Beamte der Patronenfabrik stehen schon langeans dem Standpunkt , daß diese Firma schon vor Monatenlohnende Neufabrikationen hätte aufnehmen können, wennsie nur gewollt hätte . Natürlich, wenn die HerrenCouponsschneider warten wollen , bis auch die Neufabrikationmindestens 30 % Dividende abwirft, dann ist an eine Wie¬deraufnahme der Arbeit noch lange nicht zu denken. Wirmöchten allen Ernstes fragen : Wie lange läßt man solchhimmelschreiende Zustände wie hier in der Waffen» undMunitionsfabrik , noch bestehen und darf eS in der jetzigenZeit den Aktionären überlasten bleiben, dis Arbeit aufeu-nehmen , wann sie wollen ?
Wir möchten der Negierung den dringenden Rat geben,die Frage ernstlich zu prüfen , ob nicht an die sofortigeSozialisierung solcher Betriebe herangegangen werden muß.Dem brutalen Unternehmerstandpunkt muß sofort das all¬gemeine Interesse auch d:r Beamten und Arbeiter solcher Be-triebe gegenübergestellt werden . DaS Volk hat nicht Lust,sich von den Kapitalisten weiter uzen zu lassen.

Die Karlsruher BürgrrmeisterwM. '* Die Fraktionen der einzelnen auf dem RaihauS verireie-nsn politischen Parteien sind, wie angrkündigt, gostem nach,miiiag .8 . Uhr zu einer Sitzung zwommengetrctm, um tueFrage der Bürgermeisterwahl zu beraten . Da dieAngelegenheit noch nicht ganz geklärt ist, wurde beschlossen, dieVevhandlunxen zu vertagen und am nodlicn Donnerstag ineiner weiteren S .tzung fortzuietzen.
Freie Tnrnerschast Karlsruhe.In ihrem Bestreben , der arbeitenden Bevölkerung so Viel wiemöglich Gelegenheit zur Betätigung der Leibesübungen zu geben,hat die Freie Turnerschaft ihren Turnbetrieb bedeutend erweitert.Tie Turnstunden finden nun wie folgt statt :Männerabteilung: Südstadt , Uhlandschule CScbützenstratze) ,Dienstag und Freitag . Oststadt , Karl Wilhelm -Schule , Diens¬tag und Fre :tag. Weststadt , Gutenberg-Schule ( Nelkenstraße ) ,Dienstag und Freitag . Mühlburg , Harbt.Schul« (Hardt¬straße ) , Dienstag und Donnerstag . — Merrrtrge und Vortur.nerfchaft : Goethe -Schule (Gartenstraße ) , Donnerstag . — Tur .nerinnenabteilung : Goethe -Schule (Gartenstraße ) , Mittwoch , undMühlburg , Hardt-Schule (Hardtstraße) , Montag. — Schülerbezw. Schülerinnen turnen in allen Abteilungen von W —M8 Uhrabends .

Außer diesen Turnstunden findet jeden Montag abendvon 7— ^ g Uhr gemeinsam mit den Sportsgenossen der übrigenArbeitersportvereine (Sportkartell) Schwimm -Abrnb im Vier¬er dtb ad statt. Hoffentlich verfügt die Freie Turnerschaft inBälde auch über einen S p i e l p l a tz , der er ihr ermöglicht, ihrenAufgaben auch auf Liesen? Gebiete großzügig zu betreiben .
kann daran die neuen künstlerischen Meihodai deS Naturalismus ,daS Fehlen jeder Pose, di« Natürlichkeit deS Dialog- , das Unter¬lassen deS Beiseitesprechens und der Monologe , daS Wirklichkeits -echte der Milieuschilderungvortrefflich studieren. DaS Stück zeich¬net sich . noch fernerhin dadurch aus , daß cs , um zur tragischenWirkung zu kommen, keinen Schuldigen braucht . Die Leute kom¬men alle unverschuldet durch die Gegensätzlichkeit des Lebens selbstms Unglück. Das Drama führt einen jungen , freidenkerischenGelehrten vor, Johannes Vockerat, der weder bei seiner ihm geistignicht gewachsenen Frau , noch bei seinen Eltern noch seinen Freun -den Verständnis findet. Er ist «infam. Nur eine russische Stu¬dentin kommt ihm nahe, und Vockerats Geist findet im Umgangmit ihr Anregung und Widerhall. Aber sein« Familie, unfähigdaS geistige Verhältnis zu würdigen, besudelt -diese' Beziehungen mitniedrigem Verdacht und treibt die Studentin davon, um sich Ruhezu verschaffen . Sie geht , aber auch Vockerat, der nun wieder seinergeistigen Einsamke-t sich überantwortet sieht, verläßt das HauS , umim See den Tod zu suchen. — Herr Han » Blum , der als Gastdi« Rolle des verbummelten epikuräifchen Maler - Braun über¬nommen hatte, die er in origineller Weise durchführte , hat alsSpielleiter eke Vorstellung von wundervoll harmonischem Zu¬sammenklang hcrvorgebracht . CS war eine Musterausführungnaturalistischen Stils , die kein Hervortreten von Einzelnen, keineTheatermätzchen duldete. DaS Ganze war wirklich wie ein Aus¬schnitt auS dem Leben vom typischen Wert. Schade nur , daß mit¬unter Geräusche hinter der Bühne die feingemalte Stimmung be¬einträchtigten. (Auck daS Poltern des Eisenbahnzuges hätte weg-tollen dürfen ; das Geräusch, das Pkpifen und Läuten war unzu¬länglich und ein bißchen komisch .) An der Leistung de» Personal»war nicht» auSzusetzen. Herr Bürkner gestaltete den nervösen ,weichen, Willensschwächen Gelehrten ebenso glaubwürdig, wie Frl .Linke die russische Studentin .- y .e brave, aber im Gefühl ihrergeistigen Unbedeutendheit seelisch gedrückte Käthe des Frl .Müller war eine unser Gefühl packende Figur . Prächtig warauch daS alte, gute Elternpar durch Frau P i x und Herrn tz Ü k -k e r vertreten. — Wie man un» mitteilt, hat sich am LandeStheatervor emiger Zeit e?ne Arbeitsgemeinschaft gebildet , die es als ihreAufgabe betrachtet , literarisch bemerkenswerte Werke an kleinerenOrten des Landes zur Aufführung zu bringen. Bereits habenzwischen 2a und 39 iolcher Aufführungen ap Wätre » Mittel» und

Ter Protest der Kriegsbeschädigten. Es sei nochmals ausdis heute abend im großen Saale der Festhalle stattfindendeProt ffwersamm.
'ung gegen den Gewaltfriedenhinaewieien . Rel>ner ist der Sekretär des Neichlbund . s der Kriegsbeschädigten»Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen , Dr. Foth »Verlrn. Sämtliche Kriegsteilnehiner und Kriegsverletzte, wieauch die Hinterbliebenen der Gefallenen , ferner auch die ge¬samte Einwechnerichast Karlsruhes ist zu dieier Kundgebung ,die sich zu einem wuchtigen Appell an das Gewissen unsererbisherigen Feinde gestalten muß, emgeladcn.

Sozialdem . Verein. Wir weifen nochmviks auf die morgd-r,?Mittwoch , ab:«?d stakrffndende Generalversammlung !im Saal 3 der Brauerei Sch re m pp , Waldstraße , hin.Tagekordniunig: Geschäfts- und Kassenbericht. Neuwahlen .Stellnngnahm zu den Bürgermeiestrwahlen und zum deut¬schen Parteitag und Wahl des Delegierten zu demälben . Zahl¬reich :« Erscheinen der Mitglieder, auch der der Vororte , isterforderlich.
Rüppurr . Wir machen nochmal» auf die heute abend bock8—fflv Uhr stattfindende Urwahl zum Deutschen Partei¬tag mifmcrksam . Wahllokal ist der »Zähringer Löwen "

. Zahl¬reiche Beteiligung ist notwendig.
Kettenhandel oder Wucher ! Nach uns zngehenben Mit¬teilungen eines Eingeweihten wurde festgeftellt, daß daSzur Zeit im westl. Hardtwald, hinter der Grenadierkafarnrgeschlagene Holz, an die Brand st offeinkaufSge -nossenschaft hiesiger Holz - und Koh leniHändler für 18,50 verkauft wird. Von diesem Holzwurde schon seitens der Händler auf dem Platze der Ster zu32 Jt und 35 cÄ im Walde verkauft. Was kostet dann erstder Zentner Holz gesägt und gespalten am Kohlenplatz ?Es muß verlangt werden, daß hier Aufklärung gegebenwird. Die Oeffe-rrtlichkeit hat ein Recht zu erfahren , ob dalHolz dem Feuern oder lediglich dem Geschäft zu^eführt wer¬den soll.

Der Fall Giacomclli . Seit einiger Zeit wmde hier lekchaftdas Schicksal des seit Sommer vorigen Jahres von hier aufgeheimnisvolle Weif« verschwundenen Bauunternehmers G i a-comelli beiprochsn. Man wußte bisher nur . daß er imDienste der Nachrichtenabteilung deS deutschen GeneralstccheSstand und fffflufig Reifen noch der Sclrveiz unternahm, wo erschließlich spurlos verschwunden ist. Die Annahme , daß et ineine italienische FcÄle gelaufen imd von Hä'chern an der ' infte-nstch-'chweizerlfchen Grenze geschnappt worden ist, hat sich on-cheinend bestätigt. Wie der „Nesidenzanreiger " zu berichtenweiß, wurde Gioeomelli in Bissvne von italienischen Geheim¬agenten in eine Falle gelockt, über die Grenze geschleppt' undNUN vom Mailänder Kriegsgericht wegen Landesverrats undSpionage zu 80 Jahren Zuchthaus verurteilt. Der Staats-anwalt hat Erschießung beantragt.
Milch- und Uelschschikbnngrn . Wie der gestrige Polizekberichtmeidet , gelangten wegen Milchfälsck'ung drei Sammlerinnen , fünfLandwirtSfrauen und ein Gutspächter zur Anzeige . Weiter ge-langte ein Melker , der im Aufträge seine» Dienstherr« die Milchin den diesigen Molkereien für das städt. Milchamt sammelt , wegenMilchfälschung und Diebstahls zur Anzeige , weil er dieser Milchwöchentlich 4—8 mal und zwar jeweils 8—6 )4 Liter Wasser zu-lehte, dafür das gleiche Ouanlum Vollmilch entwendete und dieseMilch an eine hiesige FubrmannS -Ehefrau verkaufte. Die Fuhr¬manns-Ehefrau, die diese Milch abnahm, gelangte wegen Vergehensgegen die Milchversorgung und Hehlerei zur Anzeige . — Am31 . Mai wurden bei einem hiesigen Wirt 34 Kilogramm Kalb- und14 Kilogramm Schweinefleisch beschlagnahmt . Der Wirt hatte da»Fleisch, da» zweifellos auÄ Schwarzschlachtungen stammt, in Ruck-läcken hierher gebracht, er wurde aber durch die Volkrwehr beob¬achtet und diese nahm sodann die Beschlagnahme vor.Dir Gefahren der Tuberkulose . Die Abteilung V deS Bad,Frauenvereins möchte die Bevölkerung von Karlsruhe auf die Ge¬fahren der Tuberkulose und deren V.rhütting durch einen reizendauSgeführten Film, der an vielen andern Orten den größten Bei¬fall gefunden hat. aufmerksam machen . Damit der Film allenKreisen der Bevölkerung zugänglich ist, hat sich der KinodesitzerHerr Kasper in entgegenkommender Weise bereit erklärt, den¬selben in der Woche vom 1 . Juni an regelmäßig jeden Abend mitden andern Filmaufführungen durchlaufen zu lassen. Da» Publi¬kum sollte durch eifrigen Besuch der Sache ihr Interesse entgegen»bringen.

Zur Behebung der Wohnungsnot und Unterbringung der auidem Elsaß ansgewiesenen Flüchtlingsfamilien hat die Militärver¬waltung daS hiesige Offiziergcfangenenlager der Stadt :m vollenUmfang zur Verfügung gestellt .
Klagen über die Postverhältnifle in der Südstabt. Ein Ge¬schäftsmann der Südstadt schreibt uns : Da die Schalter auf de«Postamt 3 (Hauptbahnhof) in späteren Stunden stet« belageck

Unterbadens stattgefunden, und die »Einsamen Menschen"
solle «.:n gleicher Weise auf dem Lande vorgeführt werden. Wir könne«dieses Unternehmen nur begrüßen, und unsere Parteigenossen aufdem Land« werden sich freuen, wenn ihnen auf diese einfache Weisedie Kenntnis bedeutender dramatischer Werke vermittelt wird.Dem Theaterbedürfni» wurde dort meist durch Wanderichmieren,genügt, und es liegt im Interesse der Volksbildung und -Erziehunĝloenn jetzt einwaadfre'e und hochstehende Darstellungen gebotewNorden, wenigstens soweit e» die Kräfte betrifft. Mit den szeni¬schen Mitteln wird es ja mancherorts noch hapern, aber hier wird'die Erfindungsgabe und Erfahrung de» Regisseurs helfend ein-greifen. Der Theatergeschmack auf dem Lande ist vielfach nochroh ; hier wird das Landestheater vorsichtig Vorgehen müssen , umteils den Geschmack zu treffen, teils ihn zu bilden. Unsre Partei¬genossen sollen jedenfalls diesen Vorstellungen ihre Aufmerksam¬keit schenken, getreu dem Interesse, da» auch die Berliner Ar»beiterschaft gerade in jener turbulenten Zeit de» NaturaliSniuSder dramatischen Kunst entgegcngebracht hat, die damals zum erstenMal wagen durfte, die Sehnsucht und bie Ideal « de» vierten Stan¬des von den Brettern herab zu verkünden Durch diese Gastspielewerden Kreise , die bisher der höheren Theatrrkunst ganz fern-standen , mit ihr in die wünschenswerte nahe Beziehung gebracht,was wir in mehr als einer Hinsicht begrüßen. M. >

--- Mozarts Titu» wurde in der Bearbeitung der KarlsruherMozartforscherz Anton Rudolph , der die früheren Schwierig¬keiten der stimmunghemmenden Verwandlungen durch ein« kon¬zentrierte dramatische Handlung behoben hat, von Intendant Dr.Karl Hagemann zur Uraufführung für daS MannheimerNationaltheaier erworben. DaS Werk wird inffeiner neuenFassung bereits zu Beginn der neuen Spielzeit in Szene gehen.Die musikalische Leitung besorgt Wilh. Furtwängler , di«szenische wird Intendant Dr . Hagemann persönlich über¬nehmen.
_ _ \

Literatur.
Betrachtungen zum Weltkrieg. DaS Buch deS früheren Reichs¬kanzlers Dr . Theodor von Bethmann Hollweg wird Anfang Juniunter dem Titel „Betrachtungen zum Weltkrieg " im Verlas voaReimar Lodbing. Berlin , zur Ausgabe gelangen
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find , gab ich eine Anznbl Pakete morgens von 8- 0 Uhr auf . Die
Gelegenbeit benutzte ich, auch zugleich Geld einzuzehlen ; aber da
mnf-is ich zu meinem größten Erstaunen erfahren, daß dir Schal¬
ter für Gelbe.nzablungen erst um 0 Uhr geöffnet seien . N" k
der Hanvtpcit sind die>e Schalter um 8 Uhr offen , warum nichtauf der Babnpost ? Die Gcfckäftsleuie in der Südstadt gehören
wck auch nicht zu wichen zweiter Güte ? Im übrigen wäre es
höchste Zeit, daß das Postamt in der Martenstraße imeder
Jcöffnet würde.

Die akademischen Botksun.terrichtSkurfr an der hiesigen tech¬
nischen Hochschule nehmen ibre durch den Krieg unterbrochene
Dätigkel vom Montag. 16 . Juni an wieder ans. Im Sommer »
scmesier Wwd Unterricht erteilt in Deutsch , Rechnen , Algebra .
Schönschreiben, Geograph:« und Bankkunde , Der Unterricht findet
wie (rüber im Hauptgebäude der Technischen Hochschule abends
von 8 bis 10 Ubr statt . Die Einschreibegebühr beträgt für jeden
Kurs nur 1 Jl . sodaß der Besuch der Kur^e wie früher jedem er¬
möglicht ist. Anmeldungen erfolgen ab Montag, 16. Juni , jeden
Abend ab 8 Uhr im Hörsaal 82 des Hauplbaus der Technischen
Hochschule.

Handels-r°>vchsch »l-Kurse. Der aus heut« abend angesehte Vor¬
trag von Bros. Dr . v . Zw ! edineck mußte auf Freitag verlegtwerden, da der Vortragende nach Berlin gerufen wurde.

LanveSckenter . Heute Dienstag , 8. Juni , abends 7 Uhr:
„Erdgeist " in

.
vier Auszügen von Frank Wedelnd. Die weibliche

Hanwrolle fvielt Ruth 5? in !e , die mannlcke Robert Bürkner . Fer¬
ner sind besckäftgt die Damen Nvorman, Allegri , die Herren Banm-
bach , Esset . O^ mmecke , .̂ ' ' gesmanuMüsser. Paschen , Echönfcld , Max
Schneider , Sckad und Schwall . Inszenierung : Dr . Rolf Roenneke .

Der Einbruch in der Garnisonverwaltnng stellt stch. wie die
fieberhaft betriebene Untersuchung ergibt, als ein erschwerter Dieb¬
stahl heraus . ES wurden im gangen 1068 JK in bar und 778 000 M
nt Kriegscmleiben gessoblen. Die einzelnen Stücke, deren Num¬
mern genau bekannt sind , stammen au? allen Kriegsanleihen und
lauten auf Beträge von 100 bis 10000 Jl . Dem Täter , der mit
den Oertlickkeiten genau vertraut sein mußte, war es gelungen,
den Schlüssel zum Aufbewahrungsort der Sachen zu finden . Die
Polizei konnte bis seht des Täter ? noch nicht habhaft werden. Je¬
denfalls ist es äür die nächste Zeit geboten , beim Ankauf von
Kriegsanleihe die größte Vorsicht walten zu lassen , da selbswer-
ständlich die erworbenen Stücke , falls ste von dem Diebstabl her.
rühren sollten , herausgegeben werden müßten und eventuell dem
Käufer eine Anklage weaen Hehlerei droht .

Zunehmende Diebstähle in Kleingärten. Wie man uns schreibt,
mehren sich die Diebstähle in den Kleingärten von Tag zu Tag.
Ist es nicht das Gemüse, das abhanden kommt, so sind cS Klein »
tiere, alles mit Mühe und Not großgezogen , um die karge Kommu -
nalverbandSration zu ergänzen . Die Polizei ist diesem Treiben
gegenüber icheints machtlos . Hier sollte seiten ? derselben und der
Volkswehr alles aulgeboten werden, um die Täter zu ermitteln
und einer strengen Bestrafung zuzufübren. Auch das übrige Vubli-
kum könnte in dieser Hinsicht den Kleingärtnern behilflich sein .
Eine Belohnung seitens der Behörden zur Ermittlung der Täter
Wäre ebenfalls sehr wünschenswert .

Arbkitcr! Werbet für Le« VolLsfreu »
'
».

Letzte Nschrietzten .
Streikbewegung in Frankreich .

Versailles , 2 . Juni. In Paris droht ein General -
st r e i k cmsWbnten, dem sich die Metallarbeiter, die Unter¬
grundbahn und Stratzenbcch-ner, d :e Bauarbeiter . Schneidar
und Konftktionsarbeit̂ , die WarerihauLvngestellten , die Bank¬
beamten und Dersicherungsangestellten , sowie die Arbeiter der
Automobil- , Caonrchouc- und Chemischen Industrien an»
schließen wollen . Einzelne Gruppen sieben bereits im Streik.
Die Ursache des Ausstanbes lieyt in der Wegerung der Arbeit¬
geber, den A ch t st u n d e n t a g , der ab 1 . Juni aeetzi'ch ist,
durchzusühren und Mich in Lchnfragen. Heule sollen Beschlüsse
der Arbeiterschaft gefaßt werden .

Genf, 2 . . Juni . Pariser Meldungen zuM'ge stveiken im
PaS d? Calais die Arbeiter sämtlicher Kohlengruben .
In der Gegend von Lille sind infolge eines Be 'chLtsses ier
Arbeitervertreter des Grubenveröandes 15000 Arbeiter in
den Aus 'tand getreten . Der Streik droht sich cnfi aus die be¬
nachbarten Gebiete auszndehnen. Tie Forderungen der Av-
beiter gchen auf Lohnerhöhung und Herabsetzung der Ar»
beitrzeit.

Das englische Volk für Erleichterungen der Bedingungen.
Versailles, 2. Juni. „Chicago Tribüne" berichtet, daß fol¬

gende Mitglieder des englischen Kabinetts in Paris einge¬
troffen sind , um mit Lloyd George zu beraten : Balfour ,Cecil , Bonar Law , Fisher und Montague . Sie
unterrichteten den Ministerpräsidenten davon , daß sowohl die
Liberalen wie auch die Arbeiterpartei Englands
die Deutschland ansnlegten Bedingungen für zu hart und
undurchführbar halten. Die KabinettSmitglieder spra¬
chen sich insbesondere für eine Revision der Deutschland por-
zwchreibenden Schadenevatzsumme aus . Lloyd George
erklärte , daß er im Dieverrat für die Verbesserung drs Ver¬
trages und zu Zuaisländnissen in der EnMädiaimaSirage ein-
treten wolle . ^ Auch wenn Deutschland hartnäckig bliebe, werde
er nicht für eine Verschärfung der Bedingungen eintretrn.

Lugano, 2. Juni . Wie der „Avanti" meldet . beträgt die Zahlder Streikenden in der Provinz B i e 1 l a rnnb 60 600 Mann . Die
Arbeiter sollen entschlossen sein, bis znr vollen Erfüllung ihrer
Wünsche zu kämpfen . Eg kam erneut an verschiedenen Pläven
zu blutigen Zusammenstöße««. zumal die Arbeitermassen durch die
Verhaftungen zahlreicher Fiibrrr sehr erregt find .Berlin , 2 . Juni . Der Verfassungsausschuß der deut¬
schen Nationalversammlung hat beute den Artikel über die Em-
führung deS R ä t e s h st e m S in die Verfassung mit geringfügigen
Aenderungen nach den Vorschlägen der Regierung angenom¬men und damit die erste Beratung deS VerfaffungSentwurfÄ ab¬
geschlossen . Morgen wird die zweite Lesung beginnen.

80 Tote bei einem Kinobrand in Balenre für Rohne . Im Ver-
laufe einer Kinovorstellung am Sonntagg nachmittag fing die
Kabine des Maschinisten Feuer . Die 4000 Zuschauer stürzten sich

’’

in unbeschreiblicher Erregung auf die BuSgänge. Kinder und junge
Mädchen wurden zu Boden geworfen und zerstampft . Bis jetzt
zählt man mehr als 80 Tote, darunter 58 Kinder . 11 Frauen und
einen Mann , die alle erstickt sind . Die Zahl der Leichwerletzten
wird auf 100 geschätzt .

‘Vereinaanzeiöfei *.
' Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts—Lassallta.) Heute abend

8 Uhr Probe im . Grünivald "
, DonnnerStag im . Auerhahn " .

Die VerwaltungSmitglieder werden ersucht, am Donnerstag
um Yt 7 Uhr zu erscheinen . 8876

Baden-Baden . (Gesang-Verein Frisch Auf.) Umständehalber fin- >
bet die Gesangsvrobe nickt Mittwoch , sondern Donnerstag um
140 Uhr im Lokal Baldreit statt. Wir bitten die Genossinnen
und Genossen pünktlich zu erscheinen . 8088 Der Vorstand .

Karlsruhe . (Gesangverein Gleichheit .) Die Singstunden find von
heute ab DienStagS und FreitagS. 8880

Bruchsal. (D ' e Naturfreunde . ) Donnerstag Abend 8 Uhr ln der
„Pkalr " Versammlung. 8861'

KarlSrnhe-Mvblbiirg. (Arbeitergesangverein .Bruderbund". Ge¬
milchter Thor.) Umständehalber fällt die heutige Singstunde
aus . 3006 Der Vorstand j

lSrtefhaeten der Redaktion.
©. M . Gesetzlich ist eine Lehrzeit von drei Jahren nicht vor-

geschrieben . Die Lehrzeit unterliegt der freien Vereinbarung.
Unterschreiben Sie den Vertrag nicht, der eine dreijährige Lehqeit
vorsieht . — Der Arbeitgeber ist verpflichtet , dem Lehrling zum Be¬
such der für ihn in Betracht kommenden Fortbildungsschule anzu¬
halten und ihm die hierzu nötige Zeit zu geben.

I . F ., Oestringen . DaS Verpflcgungsgeld beträgt ab 1 . Mai
1010 1 .20 Jl pro Tag .

A. St . Mßsdach. DaS BrrpflegungSgeld beträgt ab 1. Mai
1810 1,20 Ji pro Tag.

L. t. R. UnS ist von einer derartige« Notiz nichts bekannt ;
wir halten sie auch nicht für wahrscheinlich. i

Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik. Ausland,
AuS der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ; für Badische
Politik, Aus der Partei , Kommunales, Sozialer und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlich
in Karlsruhe . Luisenstraße 24.

BMWhMlM der Soz. PaüeiKmlmche,
Adlerstratze 16.

Wir empfehlen : Die Bedeutung der Manschen Kapitalkritik .
Geb. 6 Jl , Porto 30 v . W . Hohoff. Eine Apologie der Chri -
stentums vom Standpunkte der Volkswirtschaftslehre und Rechts»
Wissenschaft, lieber daS hervorragende Werk diese » katholischen

. Geistlichen haben sich u . a . Bebel , Eckstein uno KarSki äußerst an¬
erkennenswert ausgesprochen . Karski sagt : Hohoff ist eine über¬
aus eigenartige Persönlichkeit , von echter Religiösität , durchglühter
strenggläubiger Katholik und gleichzeitig Sozialist und unerschrocke¬
ner Wahrheit? '

ucher, die Liebe zur Wahrheit hat ihn zum be¬
geisterten Anhänger der Werttheorie wie überhaupt der ökonomi¬
schen Lehren von K . Marx werden lassen. Dieses interessante Werk
sollte in keiner Bibliothek fehlen.

der She
Aerztlicher Führer für Braut- und Eheleute
ron Frauenarzt Dr. tned. Zlkel, Charlottenburg .

Ans <k. Inhalt : Über di « Frauen - Or^ane. Kör¬
perliche Ehetauglichkeit ncJ Untaugliehkeit , Gebär -
nnd Still-Fähigkeit . Frauen , die besser nieht heira¬
ten sollten I nsw. — Enthaltsamkeit und Ausschwei¬
fungen vor der Ehe . — Eheliche Pflichten. Keusch¬
heit oder Polygamie ? Hindernisse der Liebe usw.
Krankheiten in der Ehe. Rückstände früherer Ge«
schlechtskrankheiten . Vorbeugung und Ansteckungs -
schutz usw. — Körperliche Leiden der Ehefrau . Ur¬
sachen und Heilung der weiblichen Gefühlskälte .
Folgen der Kinderlosigkeit Gefahren später Heirat
für die Frau . Historische Anfälle nsw. — Bezu» ge¬
gen Einsendung von M. 2.— franko oder gegen Nach¬
nahme durch Medizin. Verlag Dr. Schweizer , Abt. 312 ,
Berlin NW 78 .

"""

Schneider
Tüchtiger BiiglerI

| sofort gesucht. 89961
Mees 8c Löwe

Kaiserstraße 46.

RsWmeu 4irc *
Mnschw . bH 26 .—, Hamen¬
gestelle mit Kreuz (feder¬
harte Stahlstauge » ! rJt 16 -
ond vH 10.—, Dach für
Sportwagen ^Lld .—.Leder¬
tasche für Sohlenleder , extra
stark und dick, <*% 60.—,
Weiße schöne Herrenhemden,
42 orn kc# 25 .— zu verkauf.
H. Sonntag , Karl - Fried-
richstraße 10, Tel . 2161 .

AlllliklsSonsektianshalls
Wilhelmstrasse 34,1 Tr .

Neu eingetroffen:
Kinder -Kleider

in großer Auswahl, im.

Btt -

Wäsche
besorgt in normaler

Lieferzeit

DampMcüaitiian
ScSiorpp
Annahme - Stellen
in allen Stadtteilen .

8097

Häuser
mit und ohne Geschälte
sowie Liegenschaften aller
Art zu verkaufen durch daS

LlegenschaftSSiiro
M. Dufam ,

Karlsruhe , Herrenstr. 38.
-84i Telephon 6630.

Praktische Winke
und GeschäftSkniffe
für jcd . Kaufmann wich¬
tig , enth. die soeben in
7. Aufl . neuerschienene
Schrift : . Einkaufs -
Praktiken u. Ber -
kaufSmethoden d.
Waren « und Kauf¬
häuser . " Gegen Ein¬
sendung v. 1 .60 M. oder
Nachnahme durch Verlag
Schweizer » Abt . 348 »

Berit » NW 87 .

Seit'
nässen

bei Kindern u. Erwachsenen
empfehle mein auSerprobteS
. SiccuS ". Paket6 . 60 ^f,drei
Pakete (meist ausreichend)
15.4 . Hildebrandt » Ver¬
sandhaus 203,Berlt »Nr .4 ,

Jnvalidenstratze 8. 3M1z

dauernde Beseitigung
durch deutsch. ReichSp .

Prosp. grat . SaniS Versand
München 26 0. 1100
wmmmmmmmmam

Ein Paar noch nicht ge¬
tragene

MMWMrsWe
Größe 28 weite 6, tauscht
gegen größere oder verkauft
Streicher » NrbeniuSstr. 8.

VoIks 3achhandlano
der sozialdemokratischen Partei
Karlsruhe , Adlerstr . 16.

: : Die Bedeutung 1 der ::
Marag .

»?.!!??. Kapital -Kritik

Eine Apologie des Christentums
vom Standpunkte der Volks¬
wirtschaftslehre und Rechts¬
wissenschaft von W . Hohoff .
Geb . Mk . 6.00. Porto 30 Pfg.

«HMMtn

Kmait-Heschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet) 2306

Gefebirr -Keparawranftall
Karlsruhe » Körnerstr . 38 » im Hof. Telefon 1421 .

Dl>. Hilst!MMolmen, Gttmen.
Zither«, Aehtzarmsnikas

kauft 2309
Gesuche werden besten» an« U MTrn i An - und Ser¬
ge fertigt. Kaiserstr. 176IV . " SVZf , »«»fSqeschätt.
IWWIWWWWWWWWWW Markgrafeastrasse 88 .

StellealaseWeüer
finden im Amtsbezirk Ett¬
lingen leicht« und

d« llkr»-k ßrsi!i«stls»«g
bei guter Bezahlung.

Eingestellt werden nur
zuverlässige , ansässige Leut«.

Offerten unter Rr . 8079
an daS Bol'Sfreundbüro.

Mmtsstm
eine reinlich « fleißige für
so

'ort gesucht. 8078
Schützeustr .8,8 .St . rechts.

Durchaus perfekten

SchsstesWeW
zum sofortigen Eintritt bei hohem

Lohn sucht 8037

Ledtbettiev kttllngr«
krrattglieaer- Aerirrtstten .

Persönliche Vorstellung .

RHer - Mügeii
(Gilleie) , werden haarscharf
geschliffen . Sick. 13 Pfg . 8

Kaiserstr . 34 » Laden. Z

Neue eichene

mit Steil. Spienelschrank
preiswert zu verkaufen.
Krämer , Kaiserstr. 69»
Eingang Waldhornstraße .

Graue Haare *
u. Bart erh.garant . dauerud
Naturf. u. Jugendfr . Wied . d.
uns. seit 12 Jahr . best. bew.
„ Maptiniqua " . 1”1

Taus. v. Nachbest. Fl. -8 4^
Nach», nur durch

8anl »Versaud1lllnvben >e.

Slinürn-fftbril.
Haushaltung - « Bürst ««
und Rosshaar » Bürste «
empfiehlt Wllh . BooS ,
Viktoriastr. 6. *"

— Et « kräftige » -

KWmWeii

Bekanntmachung.
Di« gwifchenscheine der IX . Kriegsanleihe

für bi, 4Vg0/o Schatzanweisungen könne» vom 4 . Juni ab ,
für « « 5 % Schuldverschreibungen vom 23 . Juni ds . 3s . ab

in die endgültigen Stück « mit Zinsscheinen umgetauscht werde».
Der Umtausch findet bei der „ Umtauschstell « für die Kriegsanleihe » "

» Berlin VJ 8 , Behren¬
strasse 88 , statt . Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstaltrn mit Kasseneinrichtung bi» zum
8 . Dezember 1919 die kostenfreie Vermittlung de» Umtausches . Nach diesem Zeitpunkt können die Zwischen¬
scheine nur noch unmittelbar bei der »Umtauschsteüe für di« KriegSauleihen" in Berlin umgetauschtwerden.

Die Zwischenscheine find mit Verzeichnissen , in die sie nach den Beträgen und innerhalb dieser nach der
Nummernfolge geordnet einzutragen sink , während der Vormittagsdienststunden bei den genannten Stellen
einzureichcn ; Formulare zu den Verzeichnissen sind bei allen RcichSbankanstaltenerhältlich.

Firmen und Kaffen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine rechts oberhalb der Stücknmnmer
mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

Don den Zwischenscheinen der frühere « Kriegsanleihe « ist eine größere Anzahl noch iinmer nicht in
die endgültigen Stücke umgetauscht worden. Die Inhaber werden aufgefordert, diese Zwischenscheine in ihrem
eigenen Jntereffe möglichst bald bei der „ Umtauschstelle für die Kriegsanleihen " , Berlin W 8 , Behren¬
strasse 88 , zum Umtausch einzureichen . 3976

Berlin , im Juni 1918.

Reichsbank -Direktorium .
_ :— v ■«. £ at ) eoft «in . _ 1u Grimm . —

wird zum 16. Juni gesucht.
Kühler Krug.

AuSgekämmte
frauenbaare

kauft 2808
OSkar Decker, Haarhdlg.

Kaiserstr. 38.

Rastatt. Rastatt.
Verkauf von

Besichtigung ohne Kauf¬
zwang erwünscht.

Karl Rauch ,
Kaiserstr. 48. Kaiserstr . 48.

SchraSWaz
schwarz, ist preiswert zu
verkaufen . Naher. Degen «
feldstratze 3, ö. St . r.

Qrucklacksn
.
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MsgeSotsversahren.
Herr Karl Keine. Divl

Juaenieur (frft 'F’er Student
faBier) lmd Besten Ehefrau
Amanda in Eb -rstadt basten
den Antraa gestellt , i ^r ab-
Banden gekommenes Spar¬
buch Uit. st. Nr. 1093 mit
^ iner Einlage von 400 Mk.
mrwischen durch AinSant-
WHft nngewachsen auf 400
Mk. 72 Pf . , für kraftlos zu
« klären .

Der Inhaber des genann«
ten Buckes mild hiermit aili«
gefordert, iolibeS Binnen
»ines Monats , von der er¬
folgten Einrückung an ae-
rechnet, Bei der ' -riterieich -
neten Stelle vorznle' en und
leine Ansprüche aeltend »u
« ackien . widrigenfalls die
^raftloserkläruna des In¬
ches erfolgen wird. 8988

KarlSruBe, 31 . Mai 1919.
Gtädt . Sparkassenamt .

Hemrar-
SersteiMiig.
Am Donnerstag , de»

4. Juni Ist 18 , wird das
HeugraS der südlichen
Stichkanal- und Hasenring»
dämme öffentlich versteigert.

Zusammenkunft morgens'
^ Uhr am Hakeneingang
flllbbrücke ). 3983
f Städtisches Hafenamt .

GeiverWastsdarlell
Karlsruhe.

Dienstag , den S. Jnni ,
»beudS 7 ' /, Ubr , in der
.WolfSschlncht ' .Schützen »
tratze 10. Fortsetzung der

General -
Versammlung .

Tages - Ordnung :
1. Mitteil 'waen.
2. Neuwadlen.
ö. Betriebs -- und Wirt»

fchaffsräte.
Um vollzähliges Er -

cheinen wird dringend ge¬
beten. 3989
Die Kartell -Kommission .

btandesSnch -AnGge
d» Stadt Karlsruhe

Eheschlieünnge «. Karl
Link von hier, Uhrmacher
in Bühl , mit Frieda Köhler
von hier. Richard Koppel
oon hier. Werkmeister hier,
mit Helena Schneider von
hier . Max Bruch v . Basel,
Houptlehrer an der Gewer-
teschule in Osterburken, mit
Elsa Eberhardt von hier.
Ernst Schröder von hier.
Kaufmann hier, mit .Helena
Eitt von hier. Wilhelm
ThieS v. Straßburg . Bank¬
beamter hier, mit Frieda
Rosenberger von Diel»
Beim. Adolf E 'sig von
hier, Sch 'oster hier» mit
Anna Zimmermann von
RheiaSheim. Dhil . Mayer
von Mannheim , Buch¬
druckereibesitzer in Herren»
alb. mit Luis« Goetzinger
»on hier.

Geburten . Werner Frie¬
drich Wilbelm. Vater Friedr .
Lchwamüerger, Schlostrr.
Kurt Wiktor, Water Kurt
Fischer. Major . Ella, Water
Luü.Schenk , Echneidermeist.
Anna Elfriede, Water Max
Thielbeer. HilsSmaschinist
Helmuth. HanS Alfons, B.
SlfonS Bünger, Obertelegr .»
Assistent. W -rner Theodor
Gottfried. B. Tbeod. Bleich
Kaufmann. Gertrud , B. Jos.
Minet.Schm ed. Herta Rosa.
B Herm. Beyer, HauSotener.
Hedwig Waltburga , Karat .,
Water Michael Buchmoier,
Landwirt. Elisabeth Emi»
üe , Water Franz Kolb,
Vlektro-Jng . Elisabeth, B.
Emil Bürger , Taglöhner .
Herbert Karl Anton, Water
Slfced Jehle , Mechaniker .

Todesfälle . Viktoria
Schaul, alt 87 I . , Witwe
von Adam Schaul, Schrift¬
setzer. August « Schreiber,
Schreibgehilfin, alt 13 I .
Hermann Eichhorn, Schüler,
alt 17 I . Fri .-da Kiefer,
alt 81 Jahre , Ehefrau von
Karl Kieler, Wirt. Gustav
Lahn, Ehemann, Gefange¬
nenaufseher a. D , alt 72 I .
Adolf Schmidt, Ehemann,
Oberbriesträger . alt 73 I .
Jakob Moraller , Witwer,
Uhrmacher , alt 81 Jahre .
Florentina Lang, led. Stütze,

Dienstag drn S. Juni 1919.

Leitender politischer

Redakteur
mit guter journalistischer Vor¬
bildung für den „Volksfreu ndM
in Karlsruhe zum baldigen
Eintritt gesucht .

Angebote an Rechtsanwalt
L. Warum , Kaiserstrasse 86, in
Karlsruhe « erbeten.

Sadisehes Eandestheater .
Dienstag , den 8. Juni 1919 . 6988

Dienstagsmiele Nr. 35 . Zum erstenmal :
Erdgeist .

Tragödie in 4 Aufzügen von Frank Wedeklnd .
Anfang 7 Uhr. Ende nach */,10 Uhr.

Städtisshss Konzerthaus .
Dienstag , den 3. Juni 1919. 3989

„Das verbotene Lied “
( Der Freiheit eine Gasse ) .

Singspiel in drei Akten ▼. Dr. Gust Qnedenfeldt n.
P . Hubl. Musik von Franz Werther .

Anfang 7 Uhr . Ende ‘/»IO Uhr.

preiswertes Angebot
m

M
8971 U
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DsrnSN - ^ ehnKSklusen ^ «rsrheitung ,l ^ amen - senvddoiudt :» z„ veiss u. larhig 110 .-

Damen - Liusen weiS8' eles ante
Amiy

™ *
m _

89.— 7».— 65.— 49 «—

98.— 78.— 58 .—
—

Damen - Sportblusen . 110.- 85 .- 69 .- 48 .- 29 .75

Waschblusen in dunklen Farben . . . 22 . 75

Damen - Waschkleider JgSÄ
F

S - ' JiÄ .-
Damen - WaschrBcke gr0” , r

Knaben - WaschanzügeÄ
' ”

T 18 . 50

Knaben - Waschblusen ^
d“ Alt

;
r 13 .50

WaSChkittel ^ör ^ na*5en Bni* Mädchen, in Leinen , für das Alter von ^ jq

K leidchen in verschieden . Farben , für das Alter v. 1—2 Jahren 28 . 75 25 .00

Besichtigen Sh bitte
unsere Schaufenster .
Solange Vorrat.

KNOPF
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I Handeis -Msciißl -Kirse 1
| Karlsruhe . |
5 . 8
| Der Dienstag-Vortrag wird in dieser ^
^ Woche auf Freitag 7 Uhr verlegt, ^
| weil Professor von Zwiedineck zu ^
§ einer reichsamtlichenBesprechung ver- ^
^ reisen mußte. 8982 ^
| Das Kuratorium. |

Die gemäß Kriegsministerieller Verfügung vom
18. 5 . 19 zur Auszahlung gelangende einmalige Zu¬
wendung von Mk. 50 für Kriegsbeschädigte , welche
vor dem 9. November 1918 mit Veriorgungsgebühr -
nisten entlassen worden sind , findet auf Znnmer 72
Kastenabteilung statt :
Dienstag , den 10. Juni 1919 Buchstabe A—Di
Mittwoch, den 11 . , . „ E — G
Dienstag , den 17. „ „ , H—K
Mittwoch, den 18. „ , . L—N
Dienstag , den 24. „ , , O— K
Mittwoch, den 25. . . „ S - U
Dienstag , den 1. Juli „ „ V—W
Mittwoch, den 2 . „ . X—Z

Militärpapiere und Rentenbuch sind mitzubringen.
3986 Bezirkökommando Karlsruhe .

u
a tZ

8

OifimMa & ÄG '

B-ankfortM«.

^ bestep

Zentmibüro : Bodtenhamer
Tel, Tount -' S 1761/62 , Han?J 7998. d

Ais Otrtfhtfiait Behördlich freigegeben, 20 verfch.
2/lC JlUtuUJfcU . entzückende Akt - u. Modellkarten,
20 Karten Mk. 8.—, 100 Korten Mk. 12.50 , Porto extra.
Vorcinsend. od . Nackm . O . Fischer » Berlin -Hallensce »
Markgraf-Albrechtstr . 4 . Po >tscheck b2040 Berlin, ’-^’z

4Er sä s ■ LL ol £ S

Stück und Nutz Koks
berechnen wir vom 1. Juni 1919 an bis auf weiteres
den Zentne zu

5.50 MK. ab Werk»
6.— MK. frei Keller.

Karlsruhe , den 30. Mai 1919. 9938
Städte . Gas ». Master - und ElektrizitätSamt .

Die Sffentltcheu Lotterien und Ausspielungen v-tr .
ES wurde wiederholt die Wahrnehmung gemacht ,daß die Bestimmungen dcS LotteriegeietzeS vom26. April 1912 (Ge etz- und Werordnurg^blatt Seite 135)insbesondere über das unzulässige Spielen in aus¬

wärtigen Lotterien, nicht genügend bekannt sind und
häufig übertreren werden. Wir machen daher daraufaufmerksam, daß nach 8 2 de? Gesetzes mit Geldstrafebis 600 Mark oder im NichtbetreibungSfalle mit Haftbestraft wird, wer in einer nicht erlaubten oder zu-
gelastenen Lotterie oder Ausspielun , spielt . Zugelassrn
sind in Baden ausier den vom Bad. Ministcrium des
Innern , den LandeSkommiffären, den Bezirksämternim Einzelfalle genehmigten badischen Privatlotterien
nur einzelne ausierbad>sche Privatlotterien , deren .stn-
lassung im „ StaatSanzeiger " besonders bekannt gegebenwird, sowie die Preußisch -Süddeutsche Klaffenlotteri«.Andere Lotterien insbesondere alle ande en Staats -lotterien, sind verboten. Der Vertrieb, die Anpreisungund der Bezug ihrer Lose ist strafbar . Verboten und
strafbar ist ferner die geiverbsmäsiige Bildung von
LoSgesellschaften und der gewerbSmähi.ie Vertrieb vonAnteilen von Prämien - und Serienlolen (8? 8 und 9des Gesetzes.

Karlsruhe , den l . Juni 1919. 3930
O .-Z. 179 . Bezirksamt — Polizeidirektion.

Wahl der BezirkSräte «ud der KretSabgeordueten .
Tagfahrt zur Erniittlung der Wahlergebniffe durchdie Hauptwahlkommisfion gemäß § 13 der Verordnungvom 5. April 1919 finoet am Donnerstag . 3 . J «« t,vormittags VtlO Uhr , im BezirkSratSfaal des Bezirks¬amts hier statt.
Den Wahlberechtigten steht der Zutritt zum Ber -

handlungsraum offen.
Karlsruhe , den 1 . Juni 1919.

O. Z. 180 Bezirks «,nt. 8981

Weckt! Met W de» Bearsten».
^.*^ ^ >>U>>MW^ lW»W>>Wa« » M» MW,SWW» WmSWWUa,

Eintrachtsaal
Donnerstag , den 5. Jnnl 1919

abends 8 1/* Uhr :

TÄMZU
von ,FINNSE BEE

Kostüme nach Künstler -Entwürfen.
Am Flügel :

Herr Kapellmeister :
Konzertflügel Steinway & S. aus dem Lager

H. Maurer. 8772
Preise : Mk. 6.60, 5.50, 4,40, 3.30 n. 2.20

einschL Luxnssteaev
L d.Hofmnsikalien -

handlung
Das Podium ist so erhöht worden , dass
das verehrt . Publikum dasselbewon jedem

Sitzplatz bequem übersehen kann.

Willy Eder

Fr . DOßPl ^ « « 159

Z
.
V Zentraiverband der

i Handlungsgehilfen
Bezirk Karlsruhe .

Lokalr » Goldene Krone ' , Amalienstraße 16, Ecks
Douglasstrahe . Telefon 8038 . ,Bereinsabendr Irden Dienstag . jGeschäftsstelle : Erbprinzenstrasie 17. Sprechstundenr
1—5 Uhr nachmittags.

MBeder-BerslimlW
Bezirk Karlsruhe .

DienStaa » den 3 . Juni » abends V-8 Uhr , im
Saal 111 des »»Colosseum "

» Waldstraße 16. j
Tages - Ordnung :

1. DM " Vortrag . "WBß j2. Bericht über die Tarifverträge des Groß»
und Kleinhandels und der Industrie .

3. Bericht über die GeüaltSregelung bei den
militärischen Verwaltungsstellen und beim
Vostscheckamt.

4 . Kartellbericht.
5. Verschiedenes .

Ortsgruppe Durlach.
Mittwoch » den 4 . Juni , abcndS 7j8 Uhr , inr

„ BereinSlokal " . j
TageS - Ordnung : j1. Bericht über die abgeschlossenen Tarifverträge . /2. Tät -akeitsb-richt.

8. Vorstands - ErgänzungSwahlen . j
4. BerschiedeneS . ^

Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht. 8970

Zentral - Uerband der Tieiscber
und Beruf$aen :$$. Deutschlands

Ortsgruppe Karlsruhe .
Donnerstag » den S. Juni » abend » V-8 Uhr, ^

im „ Weiften Löwen " :

öWl. Mgliedll-VllfmMU
Zahlreiche Beteiligung erwünscht .

3977 Die GeschäftSleitnn «.

.Selbsthilfe"
Bmivigung der imshllfsweise Angestellten in
den nt» .-, staatl .- nnd stödt. DienMellen

der Re-ndlill Baden . Sitz Karlsnihe.
Geschäftsstelle : Blumenstratze 21 .

MitBeder-BerftMAlkW
am Mittwoch » den 4 . Jnni 1919 , abends V-’8 Uhr
im Lokale „ Zum Elefanten "

» Kaisersirahe 42.
Tagesordnung wird in derIersammkuug öeKanntgegeSen«

Das vollzählig« Erscheinen der Mitglieder ist er¬
forderlich 3992 Der Vorstand . ,

IX. Kriegsanleihe.
Die ReichSanIettestücke bis einschl. 5000 Mk. find

jetzt erschienen. Wir bitten unsere Zeichner , solche gegen
Rückgane der ausgestellten Bescheinigungen abholen
zu wollen. 8984

Karlsruhe , den 31 . Mai 1919.
Städtische Sparkasse.

ReiviWg der Wasserrohrstränge .
Vom Montag , de» 2 . Jnui bis Samstag »

den 14 . Juni 1919 » wird die mechanische Neiui -
g»ng des Wafferrohr - HauptstrangeS » der vom
Hochbehälter ( Lauterberg ) durch die Neue Bahn¬
hofstrafte » Jollhstrafte » Gartenstrafte . Weiu -
brenuerftrafte » Dorkstrafte bis zur Kaiserallee
zieht, sowohl tagsüber , wie auch nachts vor¬
genommen .

Während der Dauer dieser Arbeiten kaffen sich
Trübungen des Wassers auch in entfernieren Rohr¬
leitungen nicht vermeiden; -.eitweiliges ÄuSvleiben des
WasierS , namentlich in den hoher gelegenen Stockwerken ,
ist nicht ausgeschlossen . 3974

Karlsruhe , den 2. Juni 1919 .
Htädt . Gas -. Wasser- und Elektrizitätsamt . *

i
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